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öie deutsche Goldnotenbank.
Der Entwurf des Bankgesehes .

®etlin , 20. Aug . Durch das neue Bankgesetz
ZW Sie Reichsbank als deutsches
^ Ntralnoteninstitut aufrechterhalten

»ach dem Plan des Sachverständigen -Gut »
N >ens umgestaltet . Sie wird vom Ein -
'S 6 der Regierung völlig gelöst ,

. vhre Aufgaben bleiben die alten wie nach
M Bankgesetz . nämlich : Geldumlauf zu regeln ,
Mungsausgleichungen zu erleichtern , für
>^hdarmachung von verfügbarem Kapital°°rge zu tragen und das Notenansgaberecht .
^ ie Bank hat für die Dauer von SV Jahren

ausschließiiche Recht der Banknote « -
ausgäbe i« Deutschland .

» !̂ ie Rentenbank tritt in Lignidation .
!»'? deutsche Gold -Diskontbank geht in der
^ /chsbank auf . Nur vier der bestehenden Pri -
^ 'Notenbanken behalten das ihnen nach dem

Bankgesetz zustehende Notenkontingent
Höchstbetrag von 194 Millionen Mark .

Die neuen Banknoten lauten auf ReichS -
,. ür k. Die Stückelung geht herunter bis aus

Mk . Sie sind die einzigen unbeschränkten
Wungsmittel in Deutschland . Eine Reichs -

ersetzt eine Billion alter Reichsbanknoten .
\ Das Kapital der Reichsbank soll min -
Eltens 300 Millionen betragen , kann jedoch er »
Merlichenfalls bis « 0 Millionen erhöht wer -

Es setzt sich zusammen aus etwa 100 Mil -
,̂ »en Ablösungssumme für die alte Retchsbank ,
F >a 100 Millionen für die Gold -Diskontbank ,

den Restbetrag werden neue Anteilscheine
ie 100.— Mk . gegen Einzahlung von Gold

* ** Devisen ausgegeben .
Die ucne Bank wirb wie bisher durch das"

eichzbankdirektormm . das ausschließlich
deutschen Reichsaugehörigen besteht ,

verwaltet .
dieses bestimmt insbesondere den Währnngs -

Ukvnt und die Kreditpolitik der Bank . Der
Präsident wird von dem Generalrat auf
i

1El Jahre gewählt , Sie Mitglieder werben von
tk8 Präsidenten auf 12 Jahre ernannt . Die
-̂ Nennung des Präsidenten bedarf der Unter -
Mft des Reichspräsidenten auf der Ernen -
»̂ asurkunde . Die Beamten werden vom
Dissidenten auf Vorschlag des Direktoriums er -
-°»nt , ihre Rechte und Pflichten werden durch
^ sonöeres Beamten st a tut im engen
?Mlutz an die Regelung für die Reichs -

"Nifen festgelegt .
». -Cie Anteilseigner der Bank werben durch vie
^/neralversammlung vertreten , die
Nklich den Verwaltungsbericht empfängt ,
M die Bilanz und die Gewinnverteilung so-

über die Abänderung der Satzung beschließt .
u*r Zentralausschutz uud dessen Depn -
Me bleiben in der bisherigen Form erhalten ,
i7 l werden aus den Kreisen des Bankgewerbes ,
Ci Industrie , des Handels , der Landwirtschaft ,

Handwerks und der Arbeitnehmerschaft . nnd
Mr ans deutschen Anteilseignern gewählt . Sie
^br » lediglich gutachtliche Aufgaben .

neues Organ der Bank ist der Generalrat ,
^ in engem Anschluß an die Bestimmungen
te8 Sachverständigengutachtens gebildet wird .
^ besteht aus 14 Mitgliedern , von denen sieben
Xe deutsche Reichsangehörigkeit besitzen müssen .

Reichsbankpräsident ist eines der deutschen
?" tglieder und zugleich Vorsitzender des Ge -
Walrates . Beamte oder Personen , öle von
d"" Regierung Bezüge erhalten , dürfen dem
^ Neralrat nicht angehören Die Aufgabe des
^ n-ralrats ist es . die Berichte zu prüfen , die
M von dem Präsidenten und dem Kommissar
&?fP^ gt werden , sowie über die Vorschläge der
»? >ben zu befinden . Er wirkt außerdem bei der
Stimmung des Zeitpunktes für die Aufgabe

^ Noteneinlösung in Gold mit .
»^ Krch eine entsprechende Bestimmung de?
Miverständigen -Gutachtens erhält die Bank

Kommissar , der die Ausfertigung , die
jUSgabe , die Einziehung und Sie Vernichtung
^
" Banknoten zu überwachen hat . Alle Noten

,
'usien den Kontrollstempel deS Kommissars

. ,? ken Zum Schutze des Bankgeheimnisses ist
Schweigepflicht auferlegt .
Interesse der Aufrechterhaltung der Füh -

&.n fl mit der Reichsregierung hat daS Reichs -
j5 » kdirektorium der Reichsregierung Berichte
.„ währnngS - und finanzpolitischen Fragen zn

Batten .
j^ er Geschäftskreis der Bank blieb
^ wesentlichen der des alten Bankgesetzes : An -

Verkauf von Gold - und Silbermünzen , De -
tt ' " . Diskontierung von Wechseln und Lom -

lögeschäste .
k.^ nige bedeutsame Abänderungen sind : Anzn -
tuende Wechsel müssen künftig regelmäßig

Unterschriften tragen , wobei von einer
».." ten Unterschrift abgesehen werden kann ,

die Sicherheit des Wechsels önrch eine
«Unsicherheit gewährleistet ist . Der Betrag
i. ,^ r nur zwei Unterschriften tragender Wech -
. soll jedoch 83 ^! Prozent des gesamten Wech-
Portefeuilles nicht überschreiten . Das Ber -

" Sen der Bank öark nur insoweit iu Staats¬

und Länderschulbverschreibungen angelegt wer¬
den , wie es daS Knnbengeschäft ersorbert : die
Lombardierung dieser Schuldverschreibungen ist
gleichfalls wesentlich eingeschränkt .

Verhältnis zum Reichsfiskns .
Die Geschäfte für das Reich sind durch die

Reichsbank vorzunehmen . Dem Re ich biß
zu 100 Millionen Reichsmark Betriebskre -
dit gegeben werden , ber jeweils bis zum Ende
des Geschäftsjahres der Reichsbank zurückerftat -
tet sein muß . Po st und Eisenbahn können
zusammen bis zu 200 Millionen Reichs -
mark Betriebskredit erhalten . Als Ge -
genleistung dafür kann die Bank verlangen , daß
die beiden Unternehmen ihre Geschäfte über die
Reichsbank abwi ^ - ln . Bei der Reichsbank wird
schließlich ein Reparations - Sonder¬
konto geführt , das ohne Zustimmung der Bank
zwei Milliarden Reichsmark nicht überschreiten
darf .

Die Notendeckung der Steuern und die Dek -
kuu gsv o rfch r i s t en für die neuen Noten
sind geändert . Es ist eine Deckung der Noten
in Gold und Devisen von 40 Prozent vor -
geschrieben , wovon drei Viertel , also 30 P r o z .
des Umlaufs in Gold geschehen muß . Im
Falle der Unterschreitung ber Deckung hat die
Bank eine gestaffelte Steuer zu zahlen und ist
verpflichtet , ihren Diskontsatz entsprechend zu er -
höhen . Die Einlösung der Noten soll nach Wahl
der Bank in Gold oder Devisen erfolgen , doch
tritt diese Vorschrift entsprechend dem Sachver -
ständigengutachten erst in Kraft auf Grund eines
einstimmigen Beschlusses des Direktoriums und
des Generalrates , der vorläufig nicht in Aussicht
steht . Neben der Notendeckung hat die Bank für
eine 40prozentige Deckung ihrer täglich fälligen
Verbindlichkeiten in besonders liquiden Aktiven
zu sorgen . Ueber den Status berichtet die Bank
wie bisher wöchentlich .

Aus dem Gewinn ber Bank erhalten die
Antei lseigner eine jährliche Dividende von 8 % ,
20 Prozent des Reingewinns werden dem Re -
servefonds zugeführt , solange er weniger als 12
Prozent des Notenumlaufs beträgt . Von dem
Restbetrag des Reingewinns der Bank erhält
öaö Reich von den ersten SO Millionen die Hälfte ,
die Anteilseigner die andere Hälfte . Die näch -
sten ESO Millionen werben zu drei Vierteln auf
das Reich und zu einem Viertel auf die Anteils -
eigner aufgeteilt . Der verbleibende Restbetrag
wird unter beiden zu neun Zehnteln und einem
Zehntel verteilt .

Das Reich ist nach Ablauf des Notenprivilegs
berechtigt , die Reichsbank mit einjähriger Kün -
digungssrist aufzuheben und die Grundstücke ,
deren Wert durch ein besonderes Verfahren fest-
gestellt wird , zu übernehmen . Der Retchsbank
bleiben gewisse besondere Vorrechte , die sie unter
dem alten Bankgesetz besaßen , im Interesse der ihr
obliegenden Aufgaben erhalten . Durch die neue
Fassung wird das Bankgesetz vom 14 . März 1878
und alle dazu ergänzenden Bestimmungen außer
Kraft gesetzt .

Privatnotenbanke « .
Da im Reichsbankgesetz bezüglich der Privat -

Notenbanken nur der Grundsatz ihrer Aufrecht -
erhaltung unter der Feststellung des Gesamt -
höchstansgaberechts von 194 Millionen Reichs -
mark ausgesprochen ist . war es notwendig , deren
Rechtsverhältnisse in einem besonderen Gesetze
zusammenfassend zu regeln . Die Regelung ist
unter Wahrung ihrer geschichtlichen Entwicklung
erfolgt .

Als Privatnotenbanken im Sinne des Gesetzes
gelten die Bayerische Notenbank in München ,
die Sächsische Bank in D r e s d e n , die Württem -
belgische Notenbank in Stuttgart und die
Badische Bank in Karlsruhe . Die von
den Privatnotenbanken ausgegebenen Noten
lauten auf die neue Reichsmark . Die Höchst-
grenze des Rechts der Notenausgabe beträgt für
Bayern und Sachsen je 70 Millionen , für W ü r t-
temberg und Baden je 25 Millionen
Reichsmark . ,

Ein besonderes Reichsbahn-
personalgeseh.

t . Berlin , 21. August . Wie bereits gemeldet ,
werden im neuen Reichsbahngesetz die Rechts -
Verhältnisse des Personals einer besonderen Re -
gelung unterworfen . Darüber hinaus wird
aber noch die Reichsregierung ein besonderes
Reichsbahn - Personalgesetz erlassen ,
das die näheren Einzelheiten über die Personal -
Verhältnisse bei der deutschen Reichsbahngesell -
schaft enthalten wird .

Wie die „Telegraphen - Union " erfährt , sind
die wichtigsten Bestimmungen dieses besonderen
Reichsbahnpersvnalgesetzes die folgenden :

8 1 : die deutsche Reichsbahngesellschaft übt ihre
Befugnisse durch Beamte , Angestellte
und Arbeiter aus . Die Ernennung zum
Reichsbahnbeamten setzt Besitz der deutschen
Staatsangehörigkeit voraus .

§ 2 : Soweit die Reichsbahnbeamten nicht unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt deS Widerrufs
oder der Kündigung angestellt werben , gelten sie
als auf Lebenszeit angestellt .

8 4 : Die einstweilen in Ruhestand
versetzten Reichsbahnbeamten sind
bei Verlust des Wartegeldes zur Uebernahme

eines ihnen übertragenen Reichsamts ober
eines ihnen angebotenen Gesellschafts -
Dien st es verpflichtet , wenn das Amt
oder der Dienst ihrer Berufsbildung nnd die
Amts - oder Dienstbezeichnung , sowie das Dienst -
einkommen der früheren Tätigkeit im Gesell -
schaftsdienst entspricht .

8 9 : Auf die in zur Unfallversicherung ver -
pflichteten Betrieben beschäftigten Reichsbahn -
beamten und deren Hinterbliebenen finden die
Vorschriften des Unfallfürsorgegesetzes sinnge -
mätz Anwendung .

Im Ganzen umfaßt das Reichsbahnpersonal -
gesetz 13 Paragraphen .

In der Begründung heißt es : Bei der
Neugestaltung der Rechtsverhältnisse des Per -
sonals war zunächst davon auszugehen , daß die
Rechte des vorhandenen Personals nngeschmä -
lert bestehen bleiben .soweit bieS mit der neuen
Form des Unternehmens irgendwie vereinbar
ist . R e i ch s b e a m t e n können die zur neuen
Gesellschaft übergehenden Beamten nicht
bleiben , da der Dienstherr nicht mehr das
Reich , sondern die Gesellschaft ist . Es hätte
daher in Frage kommen können , die Reichs -
beamten in Angestellte umzuwandeln . Der Ent -
wurf geht diesen Weg nicht , weil er abgesehen
von dem Gesichtspunkte , wohlerworbene Rechte
der Beamten in größtmöglichstem Umfange be-
stehen zu lassen , das Berufsbeamtentum mit
seinen Vorzügen für eine geordnete und lei -
stungsfähige Geschäftsführung dem neuen Un -
ternehmen erhalten will . Durch das Gesetz ist
ein neuer B e a m t e n d i e n st für Reichs -
bahnbeamte geschaffen . Das Reichsbahn -
gesetz hält den landsmannschaftlichen Charakter
des Personals , wie er in der Reichsverfassung
festgelegt ist , ausdrücklich auch für die Beamten
der neuen Gesellschaft aufrecht . Es ist Vorsorge
getroffen , daß die Festsetzung der Dieustbe -
züge des Reichsbahnpersonals mit den großen
Linien der Reichsbeamtcnbesoldnng im Einklang
bleibt .

vie Beratungen des Auswärtigen
Ausschusses .

lFuukmeldung .)
Berlin , 21 . Aug . Der Auswärtige Ausschuß

des Reichstages trat am heutigen Donnerstag
um 10 Uhr vormittags zusammen , um die
Beratungen der Londoner Abma -
chuugen und der dazu von der Regierung
vorgelegten Gesetzentwürfe fortzusetzen .
Die Sitzung war zum erstenmal ? nicht ver¬
traulich . Es hatten sich deshalb die meisten
der bereits in Berlin anwesenden Abgeordneten
eingefunden . Die Hauptdelegierteu von ber
Londoner Konferenz , Reichskanzler Dr . Marx ,
Außenminister Dr . Stresemann und Reichs -
finanzminister Dr . Luther nahmen an der
Sitzung teil . Außer ihnen waren auch die übri «
gen Mitglieder des ReichskabinettS erschienen ,
soweit sie abkömmlich waren .

Die Fraktionssitzungen der Deutsch -
nationalen , der Deutschen Volkspartei und der
Bayrischen Volkspartet werden heute nachmittag
fortgesetzt . Die Deutschnationalen treten um
4 Uhr zusammen , die Volkspartei beginnt ihre
Sitzung um 6 Uhr . Die Demokraten , National -
fozialisten , Kommunisten sitzen am Freitag vor -
mittag . Die Sozialdemokraten , das Zentrum
und die Wirtschaftliche Vereinigung treten am
Freitag nach der Plenarsitzung zu Fraktions -
beratuugen zusammen .

Zweidrittelmehrheit nur für das Eisenbahngeseh.
t Berlin . 21 . Aug . Der „Berliner Lokalauzei -

ger " berichtet heute früh : Nach allem , was man
in unterrichteten Kreisen bisher über die Ab -
stimmungsmodalitäten hört , wird die Zweidrit -
telmehrheit nur für das Eisenbahngesetz für
nötig erachtet , während man glaubt , für alle an -
deren Gesetzentwürfe mit einfacher Stimmen -
Mehrheit auskommen zu können .
Unterzeichnung des Londoner Protokolls durch die

Botschafter?
t . Paris , 21 . Aug . Reuter glaubt zu wissen ,

daß die Unterhändler der verbündeten Delega -
tionen zur definitiven Unterzeichnung der Lon -
doner Abmachungen nicht nach London zurück -
kehren werden . Wahrscheinlici ^
terzeichnung von den Londoner Bot -
schaftern der verschiedenen Mächte vorge -
nommen werden .

Belgischer Kabinettsrat über London .
t . Paris , 21. August . Gestern abend hat in

Brüssel eine dreistündige Kabinettssitzung statt -
gesunden . Das Londoner Schlußprotokoll
ist endgültig gutgeheißen worden . Der
Ministerpräsident und der Außenminister gaben
eine ausführliche Darstellung der Konferenz .
Bei Beendigung der Sitzung wurde ein offi -
zielles Kommunignee mitgeteilt , das besagt , daßdie Minister einstimmig das Verhalten der bel -
gischen Delegierten in London gutgeheißen
haben , und das sie zu dem erzielten Ergebnis
beglückwünscht .

Befreiungsfeier in Offenburg.
Besuch des Staatspräsidenten in Offenburg.
Gestern nachmittag stattete Staatspräsident

Dr . Köhler , der am Vormittag erst von den
Beratungen mit der Retchsregiernng zurück -
gekommen war , dem nunmehr von den Franzo -
fen geräumten Gebiet von Offenbnrg - Appen -
weier einen Besuch ab , um den von der Be -
satzuug befreiten Gebiete die Glückwünsche der
Reichs - und Landesregierung zu übermitteln
und zugleich an der Kundgebung der Stadt
Ossenburg teilzunehmen .

Die Fahrt ging zunächst nach Appenweier ,wo , wie in Offenburg und im übrigen geräum -
teu Gebiet , zum Zeichen der Freude über die
wieder erlangte Freiheit reich beflaggt war .

Vor dem Rathaus in Appenweier
wurde der Staatspräsident vom Landeskommif -
sär Geh . Rat Dr . Schneider , vom Amtsvor -
stand des Bezirks Oberamtmann E n g l e r , vom
Bürgermeister und dem Gemeinderat empfangen .
Trotz des strömenden Regens hatte sich die Ein¬
wohnerschaft zahlreich vor dem Rithaus ver -
sammelt . Eine Musikkapelle begleitete die von
herzlicher Freude getragene Kundgebung . Im
Gemeinderatssaal begrüßte Landtagsabgeoröne -
ter W i r t h den Staatspräsidenten und gab in
seiner Ansprache den Gefühlen der Einwohner -
schaft beredten Ausdruck . Er stattete dabei vor
allem der badischen wie der Reichsregierung den
Dank der Einwohnerschaft für die treue Hilfs -
bereitschast und unentwegte Unterstützung der
Regierung während der Zeit der Besetzung ab .

Staatspräsident Dr . K ö h l e r beglückwünschtein seiner Antwort zunächst die Gemeinde namensder Reichsregierung und des badischen Staats -
Ministeriums zu der wiedererlangten Freiheit ,Baden empfinde besondere Genugtuung darüber ,die erste Auswirkung der Londoner Konferenzder besetzten Ortenau zur Tat werden zu sehen .Sei auch kein Anlaß zu lautem Jubel , so müssedoch der tiefen Freude über die Befreiung Aus¬druck gegeben werden , nmsomehr . als die Ein -
Wohnerschaft der besetzten Ortenau , nicht zuletztdie von Appenweier , in den Tagen des Leidensund der Bedrückung in vorbildlicher HaltungSchweres ertragen , dennoch aber ihre Treue um
Reich und ihrer badischen Heimat unbeugsam
bewahrt habe . Dafür könne die Einwohner -
schaft des herzlichen Dankes der Regierung , dar -
über hinaus aber der dankerfüllten Anerken -
nung des ganzen Landes gewiß lein .

Nach kurzer Aussprache mit öen im Gemeinde -
ratssaal versammelten Vertretern der Gemein -
den , der Geistlichkeit , der Lehrerschaft und ver -
schiedener Vereine , wobei dem wackeren Blech -
nermeister Kraus , der es sich in seiner Freudeüber die Befreiung , trotz seiner 70 Jahre nichthatte nehmen lassen , die Reichsfahne auf der
höchsten Spitze des Kirchturms zu hissen , beson -
ders herzlich gedankt wurde , fuhr der Staats -
Präsident mit seiner Begleitung nach Osfenbnrgweiter .

In Osseubürg hatten sich im Bezirksrars -
saal im Gebäude des Bezirksamts die leitenden
Beamten der in Ossenburg befindlichen staat -
lichen Stellen , die Leiter der Schulen n . n . , sowiedie Bürgermeister der Gemeinden des Ein -
brnchgebiets zum Empfang des Staatöpräsiden -
ten versammelt .

Staatspräsident Dr . Köhler richtete auch
hier namens der Regierung herzliche Worte der
Anerkennung und des Dankes an die Beamten -
schaft und die Bürgermeister , die ja in erster
Linie die Folgen der Besatzung zn tragen und
vielfach , it . meist mit ihren Angehörigen , für ihre
treudeutsche Haltung , Verhaftung , Gefängnis -
strafen und Ausweisung zu erdulden hatten .

Oberamtmann Engler dankte daraus na -
mens der Beamtenschaft für die Glückwünsche
der Regierung , namentlich aber dafür , daß ber
Staatspräsident trotz stärkster Jnansprnchnahme
gekommen war , um den Tag der Freude über
die Befreiung mit ber Einwohnerschaft des ge -
räumten Gebiets gemeinsam zu begehen . Für
die treue und unablässige Sorge und Unter -
stützung der Regierung in den Tagen der Be -
setzung sei gerade die Beamtenschaft des Ein -
bruchgebiets der badischen Regierung herzlichen
Dank schuldig .

Diesen Dank brachte auch Bürgermeister
S ch n e be l t - Schutterwald namens der besetzt
gewesenen Gemeinden des Bezirkes Osfenbnrg
zum Ausdruck .

Darnach begab sich der Staatspräsident in das
Rathaus , wo sich der Stadtrat zur Begrüßung
im Sitzungssaal versammelt hatte . Nachdem
Oberbürgermeister Holl er den Dank der Bür -
gerschaft über die Teilnahme des Staatspräsiden -
ten an der Freude der Bevölkerung des geräum -
ten Gebiets versichert hatte , hielt Staatspräsident
Dr . Köhler eine kurze Ansprache , in der er
dem Stadtrat mit den Glückwünschen der Reichs --
nnd Landesregierung dankbare Anerkennung für
die vorbildliche und aufrechte Haltung in der
Leitung der Geschicke der Stadt während der Be -
satznngszeit aussprach . Die Stadtverwaltung
von Osfenbnrg könne überzeugt sein davon , daß
sie unter schwerster Bedrückung aufrecht in der
Gesinnung und mit großem Geschick eine gewal -
tige Arbeit geleistet habe .
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Der schweren Opfer , die von der Bürgerschaft
und der Stadtverwaltung , vorab von deren Lei -
ter , dem Oberbürgermeister gebracht wurden ,
bleiben unvergessen . Im Anschluß daran gab der
Staatspräsident an Hand der Beratungen mit
der Reichsregierung einen kurzen Ausblick auf
die wirtschaftliche und politische Auswirkung der
Londoner Konferenz .

Inzwischen hatte sich der Unionsaal , wohin die
Stadtverwaltung die Bürgerschaft zu einem

Festbankett
« ingeladen hatte , bis auf den letzten Platz gefüllt .
Der stattliche Saal , in dem sich Tausende zur
festlichen Kundgebung der gemeinsamen Freude
über die Befreiung versammelt hatten , bot ein
unvergeßliches Bild der Geschlossenheit aller
Schöten und Kreise . Der Staatspräsident wurde
bei seinem Erscheinen begeistert begrüßt . Nach
Vorträgen der Stadtkapelle und eines großen
Männerchors hielt Oberbürgermeister H o l l e r
die vielfach von lebhafter Zustimmung begleitete
Festansprache .

Nach einem weiteren Musikvortrag trat unter
dem Beifall der Versammlung

Staatspräsident Dr . Köhler

an das Rednerpult .
Der Staatspräsident lenkte einleitend den

Blick auf die große Konstanzer Kundgebung
deutscher Turner und die eindrucksreichen Be -
ratuugen der Ministerpräsidenten mit der
Reichsregierung , um zu fragen : Was war das
alles gegen das , was wir heute hier erleben : den
Juibelschrei eines befreiten Landes . Die Er -
innerung an die furchtbare Not der Besatzuugs -
zeit , so schwer und hart sie auch eingriff in das
Leben der Gemeinde wie in die einzelnen Fann -
lien , müsse heute schweigen am Tage der Be -
freiung , den es ihn gedrängt habe mit Offen -
burgs Einwohnerschaft zu feiern , wie er auch
jenen unseligen 4. Februar 1923 in der von
französischem Einbruch überraschten Stadt
Offenburg erlebt habe . Frohen Herzens über -
mittelte er die Glückwünsche des Reicks -
kanzlers : damit verbinde er namens der Regie -
rung den herzlichsten Dank für die vorbildlich
treue Haltung der Offenburger Einwohnerschaft .
Die badische Regierung habe stets mit besonderm
Stolz ihrer Ueberzeugung Ausdruck gegeben ,
daß badische Männer und Frauen Haltung zu
wahren wissen , Haltung auch in dem ungekann -
ten Leid , das nicht zuletzt die Familien und die
Frauen zu erdulden hatten . Dafür gebührt
Offenburg der Dank des ganzen Landes . Die
Befreiung der Ortenau sei die erste sichtbare
Folge der Londoner Konferenz , der fruchtbaren
Arbeit unserer Delegation , der in nengewon -
nener Freiheit Dank zu sagen man sich hier be-
sonöers freue . Wenn auch kein Grund zu ju¬
belnder Freude fei , müsse man doch mit Genua -
tuung erkennen , daß an die Stelle des
Kommandos die Verständigung , an die Stelle
des Mißtrauens Vertrauen zu treten beginne .
Am Obervhein sei die Fahne des Vertrauens
zum ersten Mal entrollt worden , wir hoffen und
wünschen heiß , daß diese Fahne hinunter ge-
tragen werde au den Rhein . Dann haben wir
den Glauben an die Welt und an ein Weltge -
wissen wieder . Die Aeußeruug Mac Donalös ,
das Londoner Resultat sei der erste wirkliche
Friede , und die Bemerkung im Londoner
Schluß p̂rotokoll , es müsse tabula rasa mit der
Vergangenheit gemacht werden , lassen uns Hof-
fen , daß wir nicht wieder mit schönen Worten
abgefunden werden . Darein paßt allerdings
die Fortdauer der Ruhrbesetznng sehr schlecht.

Aber die begonnene Verständigung lasse er -
warten , daß die schiedsgerichtliche Auseinander -
setzung endgültig die Sanktiospolitik verdrängt
habe . Somit sei London ein Schritt vorwärts .
Deutschland habe seit 1318 ,^ us der Stelle ge-
treten "

, ja vielfach sich „nach rückwärts richten "

müssen . Nunmehr dürfe man hoffen , daß es
vorwärts und aufwärts gehe , wenn auch lang -
samen Schritts . Aufwärts aber nur durch un -
sere Arbeit , nicht mit „Soldätles spielen "

, auch
wenn die alten und ältesten mitmachen . Jetzt
sei auch nicht der Zeitpunkt , aus engen Anschau -

ungen heraus das Ringen des Volkes mitan -
zusehen , sondern daß die Männer , denen wir
unsere Vertretung in die Hand gaben , die Eni -
scheidnng so fällen , wie es die durch zähe Arbeit
unserer Regierung erreichte Gleichberechtigung
im Rat der Völker erheischt . Jetzt auch der
Augenblick der Entscheidung , ob wir zusammen -
stehen in der Einheit der Arbeit oder ob das
deutsche Volk wieder seine Stunde versäumt .
Ein Nein ist unser und Europas Zusammenbruch
und würde uns den Haß der ganzen Welt zu -
ziehen . Der Staatspräsident gab seiner festen
Ueberzeugung Ausdruck , daß wir

nicht Nein sagen ,
sondern im Bewußtsein der Entscheidung han -
deln werden . Ein schwerer Weg , aber ein Weg
aufwärts liege vor uns . In der befreiten
Ortenau habe dieser Weg begonnen . Hier sei
ein Wort rasch und voll eingelöst worden . Mit
dem Wunsch , es möge die Zeit bald kommen , wo
das ehrliche Manneswort , gesprochen von wem
immer es sei , in der Welt Geltung habe , schloß
der Staatspräsident seine aus klarer Ueberzeu -
gung kommenden und ob ihrer Herzlichkeit
packende Rede , indem er ein Hoch auf die befreite
Ortenau und die Stadt Offenburg ausbrachte .
Die begeisterte Versammlung stimmte freudig
ein .

Als der Staatspräsident bald nach seiner Rede
die Versammlung verließ , brachte der Ober -
bürgermeister ein stürmisch aufgenommenes
Hoch auf ihn aus .

Im weiteren Verlauf der Feier wurden noch
verschiedene Ansprachen gehalten und zahlreiche
Glückwunschadressen verlesen . Oberbürgermeister
Holler brachte ein Telegramm an den Reichs -
kanzler in Vorschlag , das der Regierung den
Dank für die erreichte Befreiung ausdrückt und
den Wunsch enthält , daß die Londoner Konfe -
renz Annahme finden möge .

Die Feier , zu der sich die Bürgerschaft in ge -
schlossener Gemeinsamkeit zusammenfand , hinter¬
ließ einen gewaltigen Eindruck , nicht zuletzt des¬
halb , weil sie sich frei hielt von allen Ausschrei -
tungen und Übertreibungen eines falschen Ju¬
bels . Sie war die Kundgebung eines Volkes ,
auf dessen ruhiger Besonnenheit sich eine Aera
der Verständigung aufbauen kann .

Zur Räumung von Offenburg und
Appenweier.

Der Pariser „Temps " meldet in seiner
Nummer vom 18. August , die französische und
belgische Regierung hätten den Beschluß zur
Räumung von Offenburg und Appenweier ge -
faßt , nachdem seit kurzem ( pi -eceäemment )
die internat . Züge Paris — Warschau
und P a ris — P r ag , -deren Stillegung seiner -
zeit der Anlaß zur Besetzung gewesen sei , wie -
der von der deutschen Reichsbahn gefahren wer -
den .

Die Nachricht des französischen Blattes ist auf
eine Täuschung der Öffentlichkeit berechnet .
Ter internationale v -Zug Paris —Prag , der
über Straßburg —Appenweier —Stuttgart fährt ,
ist feit Mitte Dezember letzten Jahres
über die deutschen Strecken wieder im Verkehr ,
von dem Tag an , an dem die Franzosen den
Verkehr über Appenweier — Offenburg frei -
gegeben haben . Der internationale v -Zug Pa -
ris —Warschau fährt über Köln —Berlin . Er ist
seit Ende Juli wieder im Verkehr : er hätte
aber schon viel früher fahren können , wenn bei
den Verhandlungen zwischen der Reichsbahn und
der Regie von dieser nicht immer nene Schmie -
rigkeiten gemacht worden wären . Es stimmt
also nicht , daß die Züge erst seit kurzem laufen .
Wenn Frankreich an der Verbindung Paris -
Berlin —Warschau soviel gelegen gewesen wäre ,
so hätte dieser l) -Zug ebenso schon im Dezember
laufen können , wie der D-Zug Paris —Straß¬
burg —Appenweier —Stuttgart —Prag . Aber man
kann auch hieraus ersehen , daß die Vergeltung
für die Aushebung der Züge nur ein Vorwand
und nicht der tatsächliche Grund für die Be -
setzung von Offenburg und Appenweier war .

Bayerns Vertreter in London über die Konferenz.
w . München , 20 . Aug . Im Einvernehmen

mit dem bayerischen Ministerpräsidenten emp -
fing heute mittag Staatsrat Schmelzle , der
die deutsche Delegation als Vertreter Bayerns
nach London begleitet hatte , die Vertreter der
Münchener und auswärtigen Presse im Staats -
Ministerium des Aeußern . Er gab eingehenden
Aufschluß über die Einzelheiten der Londoner
Verhandlungen . Schmelzle teilte u . a . mit , daß
die Persönlichkeit des deutschen Reichskanz -
lers für alle Teilnehmer an der Konferenz den
denkbar besten Eindruck gemacht
habe . Zusammenfassend äußerte er sich dahin ,
daß diejenigen , die gerecht sein wollten , a n e r -
kennen müßten , daß nichts Uiv -
wesentliches auf der Konferenz er -
reicht wurde . Die Entscheidung , die jetzt
Heimat und Parlament zu treffen hätten , könne
nur die sein , das Londoner Abkommen
zu r a tifiz ie re n . — Morgen wird Staatsrat
Schmelzle im bayerischen Ministerrat Bericht
über die Londoner Verhandlnugeu erstatten .
Der Ministerrat wird u . a . Stellung nehmen
zu den mit den Dawesgutachten zusammen -
hängenden Gesetzentwürfen .

ANllerand über London.
Paris , 21. Aug . ( 38 . ) Der ehemalige Präsi¬

dent M i l l e r a u d sagt in einem in der „Revue
Hebdomadaire " zur Veröffentlichung kommenden
Interview über die Ergebnisse der Londoner
Konferenz , das wichtigste Ergebnis der Konfe -
renz bestehe darin , daß eö ihr gelungen sei , das
interalliierte Einvernehmen zu pro -
klamieren . Aber es frage sich immer noch , auf
welcher Grundlage dieses Einvernehmen beruhe
Beruhe es etwa darauf , daß anstatt der Pfänder -
Politik die Politik der Versprechungen getreten
sei ? Der Sachverständigenplan habe vielleicht
alle möglichen Vorzüge : aber er stelle nur ein
Projekt dar , ähnlich wie das Londoner Zah -
lungsstatut von 1921, das Deutschland angenom¬
men , aber nicht ausgeführt habe . Man müsse
also die Entwickelung der Ereignisse
abwarten , um zu erkennen , ob man sich zu
dem Ergebnis der Londoner Konferenz zu be-
glückwünschen habe . Man müsse die Durchfüh -
rung des Sachverständigenberichts verfolgen .
Was würden die Alliierten unternehmen , wenn
die Durchführung nachlasse ? Der Sachverstän -
digenplan sei ein Prolog . Erst seine Durch -
f ü h r u n g sei das eigentliche Werk . Die Pfän -
der aus der Hand geben , bevor die Durchführung
des Sachverständigenplanes Tatsache sei , bevor
die Zahlungen , die er garantiere , geleistet wor -
den seien , hieße das Ruhrgebietsüreinen
Fetzen Papier aufgeben und zur Politik
der Versprechungen zurückkehren . Was diese
Frankreich eingebracht habe , sei bekannt .

Die belgischen Delegierten für die Berliner
Konferenz.

t . Brüssel , 21 . Aug . Der gestrigeKabinettsrat
hat die Ernennung der belgischen Delegierten
vorgenommen , die am 1 . September an den
belgisch -deutschen Besprechungen in Berlin über
einen kommerzialen „modus vivendi "

teilnehmen werben . Zum Führer der belgische »
Delegation ist der Berliner belgische Gesandte
ernannt worden . Ihr gehört ferner an der
Direktor der Handelsabtetlung im Ministerium
des Auswärtigen , Langenhove . Der Dele -
gation wird eine Reihe von Sachverständigen
der verschiedenen in Frage kommenden Aemter
beigegeben werden . — Der „Monitenr " veröf -
fentlicht heute früh ein königliches Dekret , wo -
nach die Parlamentssession beendigt ist.

Glückwunschtelegramm Chiles an Eberl .
Berlin , 20. Aug . <W .) Der Präsident der

Republik Chile übermittelte dem Reichspräsi -
denten aus Anlaß des Abschlusses der Londoner
Konferenz telegraphifch seine Glückwünsche
und Grüße . Der Reichspräsident hat in seinem
Antworttelegramm dem Präsidenten
seinen herzlichen Dank ausgesprochen , auf die
Schwierigkeiten der Durchführung des Abkom -
mens hingewiesen und dem Präsidenten sowie
dem chilenischen Volke seine besten Grüße über -
san -dt .

SozialdemokratischerAufwertungen
antrag.

Berlin , 20. August . ( W . ) Im Aufwertung
ausschuß des Reichstages begründete der >

zt a l d e m o k r a t i s ch e A b g . K e i l einen » »

trag seiner Fraktion , wonach entsaao
gnngsberechtigt sein sollen dieienia
physischen und juristischen Personen , die bis zu

81 . Dezember 1920 im Besitz von aus
mark lautenden Forderungen , wie HflvoW«

und Obligationen des Reiches oder der Staor '

von Kommunalanleihen . Sparkasseneinia ^
■

Lebensversicherung und Pensionskasse , 'vafe J
Die Aufwertung der Hnpother
wird auf 25 Prozent erhöht , aua '

diejenigen Forderungen , die nach dem 1 -
1922 zurückgezogen worden find . Für die tv
15 Prozent der Aufwertung bleiben die -öesn
mungen der dritten Steuernotverordnuna
Kraft . Die weiteren 10 Prozent i « '

ßen in einen Sozialfonds . In e

Sozialfonds fließen ferner die Erträge der "

einzuführenden Vermögens - Zum a ® ,
ste n e r . Aus den Beträgen des Sozialtoi
werden den Lebensversicherungsanstalten . >
sionen und Sparkassen Beiträge gewährt
ausschließlichen Zweck der Auswertung der t *

dernnqen der Versicherten und Sparer .
Anfwertung findet zunächst in Höhe von 1o v .
zent statt . Die Mittel des Fonds werden
erster Linie verwendet zur Auswertung der ^
träge bis 5000 M bei denjenigen Personen , oe
Einkommen 3000 M nicht übersteigt . Die »o

diesen Betrag verbleibenden Mittel des
fonds werden zunächst verwendet zur ^

höhnng der Sozialrenten . . . . . . .
Die Deutsche Volkspartei beantrag

die Ueberweisung der vorliegenden Antrage
einen Unterausschuß . ju

Hierauf erklärte Staatssekretär I o e i ,
Reichsregierung wolle sich in jeder Bezieh »

an den Arbeiten des Unterausschusses beteiltn '

um zu positiven Ergebnissen zu
Reichsfinanzminister Luther schloß sich
Erklärung an .

Ankunft des mexikanischen Präsidenten in

Hamburg .
t . Cuxhaven , 20. Aug . Der neugewählte

sident von Mexiko , General Calles , der_
feinem Amtsantritt eine Studienreise o

Mitteleuropa zu macheu beabsichtigt , ist ßj-J
1

f t
nachmittag 6 Uhr mit dem Hapagdaw ?

„Dcntschland " hier eingetroffen . ®
f

darauf begab sich der Vertreter des Hamb » .
Senats und des Auswärtigen Amts , der mc*

konischen Gesandtschaft in Berlin . Ghrirt "?^
und Stockholm , Brüssel , der mexikann
Generalkonsul in Hamburg und die
schaftssekretäre der mexikanischen Gesandt !«

in Berlin , außerdem ein Vertreter der (ll
leitung und der Generaldirektor der Hapa ». t
die Halle des Dampfers , wo ein offiziei
Empfang stattfand . Senator Dr . S ch 1
begrüßte den Präsidenten im Namen des v »

{
burger Senates mit einer Ansprache , in oei .
die Sympathien zwischen Deutschland jj
Mexiko betonte . Gesandtschaftsrat Frhr - . . .
Schön schloß sich im Namen der Reichsreg .

rung diesen Begrüßungsworten an . ® c „ hü
Calles dankte in spanischer Sprache
drückte in längeren Ausführungen den
aus , daß sich die Beziehungen zwischen den.
den Ländern von Tag zu Tag vertiefen «tow „
Die Deutschen dürften die Gewißheit hegen ,
sie in Mexiko unter der Sympathie seiner y e
wohner und unter dem vollen Schutz der 19® ,j
ein großes Betätigungsfeld finden werden . ' „
einem halbstündigen zwanglosen Zuk -" ^ 'ner •

verließ General Calles das Schiff - ' Lm

Souderzug der Hapag die Reise nach
bürg fortzusetzen , wo er um 9 Uhr abends
traf und im Hotel „Atlantic " Wohnung

Der Rechlsbeistand Sklarz ' aus der Haft entlaß
'

w . Berlin , 20. Aug . Wie die „B . 3 "

ist der gestern nachmittag aus der Haft ewl »" « ,,
Rechtsanwalt Dr . Klee heute mittag in
eingetroffen .

Die Zwillingsschwestern.
Eine Biedermciergeschichte von Erich Klein .

„Tantchen , hast du eigentlich nie ein Herzens -
»benteuer gehabt ?"

„ Aber , Kind —"

„Ich meine , ob du nicht eine Geschichte hinter
dir hast, " beeilte ich mich zu erklären und sah
verlegen und errötend von ihr weg , denn ich
wollte ihr doch nicht verraten , daß ich immer
schon geargwöhnt hatte , daß hinter ihrer Heirat
irgendein bisher noch nicht verratenes Geheim -
nis steckte.

„Eine Geschichte ?" sagte die Tante , halb ver -
sonnen . „Nun ja , mein Kind . Es ist schon so
etwas wie eine Geschichte dabei ."

„Und du hast sie uns noch nie erzählt ? " be-
merkte ich vorwurfsvoll .

„Ja , die ist eben nicht für kleine Kinder, "

sagte die Tante fein und lächelte dabei so eigen .
„Wenn man die hört , muß man zu schweige »
wissen . Man darf vor allem dem Onkel nichts
verraten ."

„Dem Onkel ? Der weiß also anch von
nichts ?"

„Der ist ja eben das Hauptopfer dabei ge-
wefen ."

„Tantchen , nun bin ich aber neugierig !" Dabei
rückte ich dicht an sie heran , und sie überließ mir
ihre immer noch weihe feine Hand , die noch so
wenig Spuren des Alterns aufwies .

„Du weißt ja , Kind, " begann die Tante nach
einer kurzen Pause , „daß ich und eure verstor -
bene Tante Klara Zwillingsschwestern find . Und
zwar glichen wir uns wie ein Ei dem andern .
Es konnte uns eigentlich niemand unterscheiden ,
selbst der Vater nicht . Und so kam es , daß wir
uns auch selber kaum noch als verschiedene Per -
sönlichkeiten betrachteten . Wenn man eine von
uns rief , dann antwortete die andere ruhig in
jener Namen : bekam die eine einen Auftrag ,
dann führte ihn vielleicht die andere aus . Uud
erhielt die eine einmal eine » Tadel , da » » wußte
man nie , ob er nicht vielleicht der andern galt .

Nur die Mutter verwechselte uns nie . Mochten
wir in dunkler Nacht zu ihr herantreten , sie
erkannte uns schon am Gang , geschweige denn
am Sprechen . Nun aber gab es doch auch zwi -
schen uns einen Unterschied . Klara war nämlich
viel lebhafter als ich . Ach , ihr Herzcheu kam nie
so ganz zur Ruhe . Bald wollte sie dies , bald
jenes . Dann wieder bekam sie dies oder jenes
satt , uud im Grunde wußte sie nie so recht ,
wonach eigentlich ihre Sehnsucht stand . Ich da -
gegen war stiller und ruhiger . Ich hatte kaum
je so rechte große Wünsche . Ja , ich neigte sogar
dazu , mich gegen die Welt zu verschließen , und
suchte in mir selbst die Quelle kleiner Freuden
uud Genüsse . So wurden wir groß . Und was
nns als Kinder unterschieden hatte , wenn auch
noch schwach und wenig ausgeprägt , das trat
nun deutlicher zutage . Ich sehe noch , wie wir ,
je an einem Arm der Mutter , des Abends zu
den Tanzfesten gingen und wie Klara dann im -
mer fast fieberte nach den einschmeichelnden
Weisen der Mnsik und dem Rhythmus des
Tauzes . Sie war die Ballkönigin , während ich
nicht selten neben meiner Mutter als Mauer -
blümcheu saß , — wenn nicht gerade einer von
Klaras Verehrern , mich mit ihr verwechselnd ,
eine Verbeugung vor mir machte , um dann ,
wenn ich so eigenartig lächelnd ausstand , ganz
verdutzt in meine Augen zu sehen . Blieb ich
jedoch ernst , so konnte ich erleben , daß mir der
Verehrer allerlei zuflüsterte , was eigentlich für
andere Ohren bestimmt war .

Es dauerte nicht lange , da verlobte sich Klara
mit einem höchst achtenswerten Mann , der frei -
lich ein wenig älter als sie war uud viel , viel
ruhiger . Aber das war es gerade , was wir
für Klara wünschten . Denn wir sahen mit Be -
forguis , wie leicht sie . sich selbst überlassen , sich
an den Augenblick verlor ."

Die Tante machte eine kurze Pause .
„Uud nun , liebes Kind , komme ich zu dem

Abenteuer meines Lebens .
"

„Du liebtest den Mann auch , nicht wahr ?"

flüsterte ich .
„ Ach nein , mein Kind .

" lächelte die Tante .
„Die Geschichte verläuft ganz anders als du

denkst . Erst muß ich dir noch von Klara etwas
mehr erzählen . Du kannst dir vielleicht vor -
stellen , was sie fühlte . Sie liebte ihren Bräuti -
gam von Herzen . Aber er war ihr zu ernst , zu
still . Und so kam es bald zu kleinen Reibereien ,
zu Zwistigkeiteu auch , und wir mußte " mitunter
unsere ganze Kunst aufbieten , um das Verlöbnis
zu retten . Endlich aber geschah doch etwas , was
zum Ende führen mußte . Klara ließ sich in
einem Augenblick des Unwillens mit einem an -
dern jungen Manne ein , der viel Bestechendes
an sich hatte : eine stattliche Erscheinung , ein
gewandtes Austreten und zwei feurige Äugen ,
die nicht so leicht von ihrem Ziel abwichen . Und
was kommen mußte , kam : Klara fing ernstlich
Fener , und bei einer , nun wie soll ick sagen ,
zärtlichen Szene wurde sie in einer Nische von
ihrem Bräutigam bemerkt . Sie sah ihn plötzlich
auf sich und ihren Liebbaber zukommen , dann
stand er mit einem Male wie angewurzelt ,
drehte kurz um uud verschwand . Klara war
nn » wie aus alle « Himmeln gefallen . Wenn
sie sich anch mitnnter von einer Augeublicks -
walluug fortreißen ließ , so war sie im Grunde
doch ein treues Herz , und es bedurfte oft nur
eines kleinen Anstoßes , um sie wieder auf den
rechten Weg zurückzuführen . Mit >>' nem Male
fiel es ihr wie Schuppen von den Augen . Sie
empfand die treue Zuverlässigkeit uud den
inneren Wert ihres Verlobten , und der andere
erschien ihr wie ein Betrüger , der sie um ihr
Bestes bringen wollte . Sie verließ ihn auf der
Stelle und kam in den Saal gelaufen . Als sie
dort ihren Verlobten nchit mehr fand , drang sie
darauf , daß wir sofort das Fest verließen und
nach * *use gingen .

Zu Hanse war sie wie abwesend . Sic sprach
kaum eiu Wort und gab kaum eine Antwort .
Schließlich kam mir ein Verdacht , und ich fragte
sie ,was ihr zugestoßen war . Da warf sie sich
vor ihrem Bett nieder und fing an , ganz faf -
snngslos zu schluchzen . Als sie sich beruhigt
hatte , erzählte sie . Und erzählte auch daß sie
schwach genug gewesen war , mit ihrem Lieb -
Haber ein St ^ Kichein für den nächsten Tag zu
verabreden . „ Lisa , Lisa , hilf !" das wäre » ihre

letzten Worte , mit denen sie ihre Beichte
Ich höre noch , wie herzzerreißend sie das
vorstieß . . , fjufl

Nun gingen wir zu Rate . Das heißt , tw
an zu überlegen . Denn sie war ja nicht >» -

auch nur einen Gedanken zu fassen .
Wieder machte die Tante eine Pause . ^
„Und nun beginnt deine Geschichte , n

wahr ?" warf sie dazwischen . ■.$
,Ha , nun beginnt meine Geschichte .

beschloß , mich zu opfern . Denn Klaras
löbnis mnßte gerettet werden , das stano
Und da gab es nur einen Weg : wir mußten ^
unsere Aehnlichkeit zunntze machen . _ " rL clt'
ich hatte dabei viel zu überwinden , meine ^
abgewandtheit und Menschenscheu . Ich ,
die Geliebte eines Mannes spielen , den ich ^
vom Schen kannte , ich mußte mich
denk dir , küssen lassen , itnd mußte mich (t ,
äußerste i« acht nehmen , um mich nicht zu
raten . Ich nahm Klaras Lebhaftigkeit
Fröhlichkeit an , ich scherzte uud lachte , w ^
noch nie in meinem Lcbcn gelacht hatte .
ich mußte es außerdem dahin zu bringen I
daß wir von Klaras Verlobten gesehen ^
ja , es mußte ihm auch durch irgendein qi ,i'
deutlich gemacht werden , daß ich und ,cB,
ra es war , die mit dem Manne ging . q v l

Zweck sollte Klara ifjtt , nachdem er un » ßf
hatte , zu treffen suchen und ihn harmlos . f
wäre nichts gewesen , ansprechen und begr . ^ ^
O , in dieser einen Stunde habe ich die ■ ,-j
eines halben Lebens verbraucht nnd die -

des Todes ausgestanden ! .
Es ging alles gut . Wir trafen Klaras ^

lobten , ich ging freundlich , aber doch ein
fremd , mit meinem Begleiter an ihm ^
und merkte noch , wie er ganz verdutzt >

blieb nnd uns nachstarrte . Da war .w» „ch
Stein vom Herzen . Und als ich dann Klara
schon von weitem herannahen sah . w » v
daß alles in Ordnung war . Wie von einem
drnck erlöst , verabschiedete ich meinen Be « ^
freilich nicht ohne ein neues Stelldichein, ^ jt
ihm verabredet zu haben , um nicht durch
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ktus 6m6ta6tfmfe
. Ende der Hundstage . Mit dem 28. Au -
W gehen die Hundstage zu Ende . Von ihrer
,^ ühmten oder auch berüchtigten sprichwört -
>chen Httze hat man dieses Jahr allerdings
J®» etwas verspürt . Dafür wartete aber die
^ nze Periode der Hundstage verschiedentlich mit
Mem ausgesprochenen „Hundewetter " auf , wie
? i>ie schlimmste Regenzeit zwischen Winter und
Whjahr nicht „feuchtfröhlicher " bescheren kann .
5 " w diese Zeit seine Ferien verlegte , dürfte
M schmerzliche Enttäuschungen erlebt haben .
?ihr unangenehm haben sich diese so ganz un -
Mchriftsmätzigen Hundstage auf die Erntever -
ü?" Nisse ausgewirkt , wie man von verschiedenen
Men hört . Hoffentlich geht mit der Herrschaft
F Hundstage nun auch für einige Zeit die
xrrschaft der starken Regenfälle , der kühlen
sNvde und des unfreundlichen Wolkenhimmels
!tt Ende , um einem milden und heiteren Sep -
'^ ber Platz zu machen .
. .Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des
p August berechnete Grobhandelsindexziffer
U Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem
^ ande vom 13 . August ( 120.2 ) um 0.8 Prozent
W 121 .2 gestiegen . Es haben sich von den
Mptgrnppen die Lebensmittel von 110.4 auf
JJ1.9 oder um 1 .4 Prozent , davon die Gruppe
. kreide und Kartoffeln von 97.8 auf 99 .4 oder
A 1 .7 Prozent erhöht . Die Induftriestoffe
hieben mit 138.5 (Vorwoche 138.0) nahezu un «
^ ändert , ebenso die Gruppe Kohlen und Eisen
^ 129 .S und die Hauptgruppe der Einfuhr -
^ ren mit 1S8. 1 , während diejenige der In -
^udswaren von 112.7 auf 113.8 oder um 1 Pro -
itn t anzogen .
.. Das Rcichsgefctzvlatt Rr . Z8 vom 19 . August
924 hat folgenden Inhalt : Gesetz zur Aende -
"ng der Verordnung Über Erwerbslosenfür -

f ,l8e. — Gesetz zur Aenderung des Ges ? tzes
Mr die Naturalleistungen für die bewaffnete
Mcht im Frieden . — Fünfte Verordnung über

Höchstrenten nach dem Besatzungspersonen .
Mengesetze . — Dritte Verordnung zur Durch -
Urung der dritten Steuernotverordnung . —
!?krordnung über die Anzeigepflicht für die Ge -
^ N-Rückenmarkentzündnng der Pferde .
„$ * 6 Badische Gesetz - und Verordnungsblatt

4« vom 20. August 1924 hat folgenden In -
W : Bekanntmachungen und Verordnung des
Matsministeriums über die Aenderung des
^ erschsteuergesetzes vom 29. April 1880 ) Um -
Agskosten : des Ministers der Finanzen über
^ sführnngsbestimmungen zur Umzugskosten -
Ordnung .

Schule unS Mrche
Aus der evangelischen Landeskirche .

Infolge des mangelhaften Eingangs
^ Landeskirchensteuer konnte den Geistlichen
(t evangelischen Landeskirche die Erhöhung
}} Beamtengehälter für Juni und Juli nicht
Mbezahlt werden . Außerdem sah sich die
Menbehörde gezwungen , den Geistlichen ein
Anstel des Augustgehaltes zu streichen .

Sunte evronik
Tie ein Film nicht zustandekam . Eine große"^ erikanischc Filmgesellschaft wollte einen „Rie -

,̂ >film " herstellen , „Kaiser Karls Le -
Jt

" . Dieser Film sollte die Geschichte des letz-
$ österreichischen Kaisers zeigen : der Glanz -
Unkt sollte die Krönung Kaiser Karls mit der
5 'kvhanskrone sein . Die Filmgesellschaft wollte
iv c« Film in Ungarn selbst ausnehmen und
J ' der Krönung sollte die Aristokratie
? ' twirken . Die Amerikaner schickten einen
!'°Urnalistcn nach Ungarn mit dem Auftrag , mit

ungarischen Adeligen wegen der Mitwir -
zu verhandeln . Alles war vorbereitet .

Muspieler . Regte und Techniker waren ver -
°" >chtet . die Rolle des Kaisers Karl war einem
»" erikanischen Schauspieler übertragen , der dem
Mer sehr ähnlich sah . Die ungarischen Ari -
Erraten sollten ein Gesamthonorar von

Milliarden ungarischen Kronen
."« gesähr 100 000 Dollars ) erhalten . Aber trotz
JU enormen Summen , die die Gesellschaft be-
Ms aufgewandt hatte , kam der Film nicht zu -
' »ifte ; denn der Journalist telegraphierte zu «
uck. baß er auch mit dem zehnfachen Betrage

ungarischen Aristokraten nicht dazu bewegen
°Kne , bei dem Film mitzuwirken .

Vom Wetter
^ tternachrichtendienst der Badische « Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
DonnerStaa . den 21 . August 1924.

ẑ ach vorübergehender Aufheiterung hat der
^ rübergang des neuen Tiefdruckausläufers ge -

abend in Südwestdentschland wieder Trü -
Ä ! und Regenfälle gebracht . Starke westliche
Mströme haben die Temperaturen weiter sin-
3 lassen : der Hochschwarzwald hatte heute mor -

nur 3 Grad . Das kühle Wetter mit böigen
»Wichen Winden dauert noch fort . Ein vom
?^Nal vordringender Tiefdruckausläufer bringt

Erdings Regen .
„ WetteranSsichten für Freitag . den SS . Ananst

Fortdauer des kühlen , meist wolkigen Wet -
bei böigen , westlichen Winden : neuerdings

Wenfälle .
RtieinwaNerttänd « morgens « Nlir

fcteMcrinle !
*«*•* : : :- . . .

21. An .iust
2.73 m
8,7fi m
5,01 ra

— m
— m

4.92 m

30 Slufluft
2 .70 ra
3.88 m
5,H8 m

Mittags 12 Uhr 5,65 m
abend » 0 U6r 5.63 m

4,99 m

Wirtschafts- und Handelsteil.
Der amerikanische Kapitalmarkt
und die Kredite an Neutschland .
Die Unterbringung der deutschen Reparations -

anleihe sowie die Frage , ob reichliche und vor
allem einigermaßen billige Auslandskredite für
die deutsche Wirtschaft zu erhoffen sind , wird in
der Hauptsache von der Struktur des amerikani -
schen Kapitalmarktes beeinflußt werden .

Der Zusammenbruch der Nachkriegskonjunk -
tur führte im Jahre 1921 zu einer Krifis , die
auch den internationalen Kapitalmarkt lähmte .
In England und in den Bereinigten Staaten
fand jedoch schon im Jahre 1922 wieder eine er -
höhte Emissionstätigkeit statt . Die Ausdehnung
industrieller Investierungen in den Vereinigten
Staaten , die 1923 weiter stieg und um mehr als
das Dreifache größer war als im Durchschnitt
der Jahre 1911—1913, zeigt , daß der Expanfions -
prozeß der Kriegsjahre hier auch in den Nach -
kriegsjahren fortgesetzt wurde . Es ist hierbei
allerdings zu berücksichtigen , daß in den Ver -
einigten Staaten , wie auch bei anderen Ländern ,
der Anteil der Aktiengesellschaften , die vornehm -
lich durch Emission von Wertpapieren finanziert
werden , gegenüber dem Frieden gestiegen ist.
Vor dem Kriege kamen die Vereinigten Staaten
weder für die Unterbringung privater noch staat -
licher Emissionen des Auslandes in Betracht , da
alle vorhandenen Mittel für die Wirtschaft des
eigenen , noch zum großen Teil unausgebeuteten
Landes beansprucht wurden . Ein Interesse an
Wertpapieren überseeischer Herkunft bestand
ebensowenig wie an solchen ausländischer Jndu -
strieller Unternehmungen . Erst durch die Kriegs -
konjunktur und Kriegssinanzierung wurden die
Vereinigten Staten zu einem Faktor auf dem
internationalen Kapitalmarkt und zwar vor
allem für die Begebung öffentlicher Anleihen .
Ein Emissionsgeschäft für private ausländische
Werte besteht auch jetzt noch nicht in bemerkenö -
wertem Maße . Auch die Emissionen überseeischer ,
vor allem europäischer , Staaten in den Vereinig -
ten Staaten von Amerikt sanken wieder in ihrer
Bedeutung nach dem Kriege von Jahr zu Jahr .
Sie machten 1910 : 20 Prozent , 1922 : 3.8 Prozent ,
1923 nur noch 1,5 Prozent der Gesamtemissionen
aus . Der Grund liegt vor allem in der Bean -
sprnchung durch heimische Investierungen , denen
das Publikum größeres Interesse und größeres
Vertrauen entgegenbringt als nichtamerikani -
schen Werten . Im ersten Halbjahr 1924 hat die
private Beanspruchung des Kapitalmarktes ge-
genüber dem Vorjahr stark nachgelassen . Der
Rückgang betrug im ersten Vierteljahr 1924 4 % ,
im 2. Vierteljahr 3 Prozents gegenüber dem
Durchschnitt des Jahres 1923.

Danach scheint ein allzu großer Optimismus
nicht angebracht . Die Vereinigten Staaten
haben zwar etwa die Hälfte des Goldbestandes
der Welt an sich gebracht , sie müssen also große
Kapitalien unterbringen , zumal die amerikanische
Bankrate auf 3 Prozent herabgesetzt wurden .
Aber die Auswahl an Anlagen in allen Ländern
ist groß und das amerikanische Warengeschäft
hat sich neuerdings gebessert . Die Amerikaner
werden Kapitalien in Deutschland nur gegen
erste Sicherheiten und gegen recht hohe Zinsen
anlegen , sie werben wahrscheinlich , solange die
französische Besatzung andauert , sich weiter recht
vorsichtig verhalten . tz .

Frankwrter Börse .
Tendenz : schwächer , Anleihen gehalten .

Frankfurt , 21. Aug . An der Börse war heute
die Stimmung sehr zurückhaltend . Hervorge -
rufen wurde diese Lustlosigkeit durch die b e -
unruhigen den Gerüchte , die hinsichtlich
der Annahme des Londoner Proto -
kolls durch den Reichstag bezw . dessen
eventuelle Nichtannahme infolge der Opposition
der Rechten in Umlauf sind . Ferner wirkt die
Last beunruhigend , die die Industrie in Gestalt
einer Hypothek zu zahlen hat , wobei jedoch an -
dererseits betont wird , daß diese Last keinen
übermäßig großen Hemmschuh für die Industrie
bedeuten wird ,

Die Anleihe » waren heute vollkommen
behauptet bei sehr lebhaftem Geschäft . Sproz .
Kriegsanleihe stand wie gewöhnlich auch heute
wieder im Mittelpunkt und notierte zum ersten
amtlichen Kurs mit 0,74ö . Auch preußische Kon¬
kols waren mit 1400 fester gegen gestern .

Der Jndustriemarit lag aber infolge
der oben geschilderten Umstände außerordent -
lich schwach und konnte sich auch im weiteren
Verlause nicht erholen . Auch aus dem Ausland ,
namentlich aus England , lagen größere Offerten
vor . die ebenfalls erheblich auf die Kurse drück -
ten . Am besten hielten sich die Banken , die nur
um Bruchteile abbröckelten . Aus dem Montan -
markt betrugen die Kursverluste durchschnittlich
4 Billionen Prozent und selbst die Kaliwerke
lagen bis zu 2 Billionen Prozent niedriger . Auf
dem Chemiemarkt betragen die Kursverluste
durchschnittlich l Billion Prozent . Auf dem
Elektromarkt sind solche bis zu 2 Billionen Pro -
zent festzustellen . Sehr schwach war die Haltung
auf dem freien Markt . Man nannte Apt 4 , Bck »
ker Stahl 2h , Rhein . Handelsbank O.OfiO. Gro -
wag 0,190 , Kraichgauer 0,200 , tirügershall 8X ,
Petroleum 18,26.

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 21. Aug . Elektr . Hochbahn

47,25 . Hambg . Pakets . 27, Hambg . Liidam , 35,
Nordd . Lloyd 22, Berk . Handelsges . 31,75 , Darm¬
städter Nat .«Bank 10. Bochnmer Guß 50.50, Bn -

derns Eisenw . 13 .3, Dtsch . Luxemburg SO, Gel -
senkirchen 54 % , Harpener 65, Höfch . Stahl 40.25,
Hohenlohe 23 . Ilse Bergb . 17 .2 , Klöcknerwerkc
30)6 , Lanrahütte 7 .75, Mannesman » 36.50, Phö -
nix 35, Stinnes Riebeck 87.25 , Nombacher 17.25,
Slolberger Zink 33, Deutsche Kali 14 , Bad . Ani -
litt 18 .75, Elbs . Farben 16.50, Höchster Farben
15 .50 A .E .G . 9.50, Bergmann Elektr . 15 ?/, ,
Elektr . Licht und Kraft 9 . Adlerwerke 2.50, Berl .
Anh . Masch . 7,50, Berl . Berl . Karlsr . Masch . 76,
Daimler 3, Zimmermann -Werke 1 .2 , Stettin
Vulkan 17 % , Hammersen & Co . 15 % . Zellstoff
Waldhof 10 .3 , Charlottenbgs Wasser 22 .50, Gebr .
Junghans 9, Ver . Schuhs . Berneis 2 % , Otavi
23 % , Deutsch Erdöl 41% . Deutsch Petroleum 18.

Industrie / Handel / Verkehr .
Goldbilanzen « nd Zulassung zur Börse . Die

Zulassungsstellc der Berliner Börse verössent -
licht im Hinblick auf den 8 2 der zweiten Ver -
vrönung zur Durchführung der Verordnung
über die Goldbilanzen Richtlinien , die sie bis
auf weiteres innezuhalten beabsichtigt . Darin
heißt ii . a . : Das für den Handel an der Börse
erforderliche Mindestgrundkapital beträgt nach
der Umstellung auf Goldmark bei Gesellschaf -
ten , deren Aktien bereits zugelassen waren ,
200 000 Goldmark , bei Gesellschaften , deren Ak -
tien bisher nicht zugelassen waren . 500 000 Gold -
mark . Das unter den Aktien eingestellte Kapi -
talentwertuugskouto bleibt hierbei außer An -
satz . . . Die Kapitalumstellung auf Gowmark
gilt nicht als Konvertierung im Sinne des Bör -
scngeseyes . Eine Neuzulassung zum Börsen -
Handel ist jedoch notwendig , wenn das Gesell -
schaftskapital in einem Stärkevevhältnis von
50 : 1 ermäßigt worden ist , und wenn ferner eine
Znzahlung gefordert wird , es sei denn , daß die
Zuzahlung nnr zur Erlangung runder Aktien -
betrüge dient und nicht mehr als 5 Prozent be -
trägt , so-wie unter dem aktiven Kapitalentwer -
tungskonto geblieben ist . Wenn eine Nenzu -
lassung zum Börseichandel nicht notwendig ist,
haben die Gesellschaften aus Anlaß der Um -
ftellnng im Reichsanzeiger nnd in einer in Ber >
litt erscheinenden Börsenzeitung die ersorder -
lichen Protokolle der Umstellung bekannt zu
machen , worüber eingehende Vorschriften er -
lassen sind .

Neu zur Beleihuug zugelassene Wertpapiere .
Das Reichsbankdircktorium hat beschlossen , die
nachstehend ausgeführten wertbeständigen
Wertpapiere zur Beleihung beider
Reichsbank zuzulassen :

Sproz . Goldhypothekenpsandbriefe der Bayeri «
schen Handelsbank in München Reihe 1—S ,

Sproz . Roggeupfaudbriefe der Bayerischen
Hypotheken - und Wechselbank in München ,

6proz . Goldhypothekenpsandbriefe der Bayeri »
schen Hypotheken - und Wechselbank in München ,

Sproz . Goldpsandbriefe der Bayerischen
Bereinsbank in München , Serie 1—12 ,

Sproz . Roggen -Kommunalschuldverschreibuu »
gen der Brauuschweig -Hannoverschen Hypo -
thekenbank in Hannover ,

8proz . Goldhypothekenpsandbriefe Reihe 1 der
Deutschen Genosseiischastshypothekenbank A .G .
in Berlin ,

lOproz . Goldhypothekenpfaiidbriefe Reihe 2 der
Deutschen Genossenschastshypothekenbank A .G .
in Berlin ,

lOproz . Feingold - Pfandbriefe des Erbländi -
schen Ritterschastlichen Kreditvereins in Sachsen ,

Sproz . Goldhypothekenpsandbriefe der Pfälzi »
schen Hypothekenbank in Ludwigshafeu ,

6proz . Goldpsandbriefe der Preußischen Zen -
tral -Stadtschast in Berlin ,

8proz . Goldpsandbriefe der Preußischen Zen -
tral -Stadtschast in Berlin ,

lOproz . Goldpsandbriefe der Preußischen Zen -
tral -Stadtschast in Berlin ,

5proz . Goldpsandbriefe der Rheinischen Hypo -
thekenbank in Mannheim ,

Sproz . Roggen -Kommuualschuldverschreibun -
gen von 1923 der Rheinisch - Wcstsälischen Boden »
kreditbank in Köln ,

5proz . Goldpsandbriefe von 1923 der Rheinisch -
Westfälischen Bodenkreditbank in Köln ,

Sproz . Gold -Kommunalschuldverschreibungen
von 1928 der Rheinisch -Westsälischen Boden -
kreditbank in Köln ,

lOproz . Gold -Kommunalschuldverschreibungen
von 1924 der Rheinisch -Westsälischen Boden -
kreditbank in Köln ,

Sproz . Goldhypothekenpsandbriefe Reibe 1 und
2 der Sächsischen Bodenkreditanstalt in Dresden ,

6proz . Goldhypothekenpsandbriefe Reihe 1 der
Süddeutschen Bodenkreditbank in München .

Geschiistsaussichten « nd Konkurse im Handels -
kammerbezirk Mannheim . Die Handelskammer
siir den Kreis Mannheim teilt mit : « ) angeord¬
nete Geschästsanssichten : Engen Rüder , Lebens -
mittel , Feinkost , Mannheim : M . Gold dach &
Co ., Schuhgroßhandel , Mannheim : b ) aufgeho¬
bene Geschäftsaufsichten : Goldbach & Lederer ,
Säckesabrik Mannheim , da Geschästsaussicht seit
April 1921 besteht und Firma den Vorschriften
der angeordneten Geschäftsaussichtsordnung nicht
entsprochen hat : Simon Rhön he im er in
Mörchingen , Zweigniederlassung Mannheim ,
weil Schuldner versäumt hat , Antrag ans Ver -
gleichsversahren zu stellen : c ) Konkurse : über
das Vermögen folgender Firma ist das Konkurs -
verfahren eröffnet worden : Karl Marx , Zi -
garrenfabrik in Hockenheim .

PlatiN ' Stempelung ? Bon seiteu des a m e r i »
konischen Juwelier Handels wird
neuerdings laut „Ind .- nnd Handelszeitung "
eine Gesetzgebung in Anregung gebracht , die in
ähnlicher Weise , wie dies bereits bei Silber und
Gold der Fall ist . die Abstempelung von Platin
zum Zweck hat . Die Staaten New Uork und
Illinois haben bereits Platium -Stempelgesetze
eingeführt . Freilich deckt dieser Stempel , der zur
Zeit anderer Wertverhältniffe in Kraft gesetzt
worden war , auch Palladium . Vorschrift ist nun ,
daß ' « Ii#» Metall aus der Platinum - Gruppe in
dem Gegenstand enthalten sein müsse . Der
Spielraum von 7shm wurde eingeräumt im Hin -
blick ans die Hinzufügung von Härtemetallen ,
wie beispielsweise Iridium , serner in Berück -
sichtiguug benötigten Lötmaterials nnd nnver -
meidlicher Unreinlichkeiten . Neuerdings find
Unzuträglicheiteu in der Ausübung des Gesetzes
entstanden , da Palladium viel billiger geworden
sei als Platin . Es bestehe nun die Absicht , ein
nationales Gesetz über diese Materie zu schassen .

Goldumstcllung der Aachener und Miiuchener
Fcucr -Verfichernngs -Gesellschast in Aachen . Die
Gesellschaft stellt die Aktie von nom . Mk . 1000
auf Gm . 300 um uitii hat danach ein Kapital von
Gm . 18 Mill . mit 30 Proz . Einzahlung gegen¬
über einem Friedenskapital von Gm . 9 Mill .
mit 30 Pro « . Einzahlung . Die Kapitalreserve
sei mit Mk . 2 Mill . voll eingezahlt : die sonstigen
Reserven seien entsprechend reichlich bemessen .
Die einzelnen Vermögenswerte seien vorsichtig
angesetzt worden , so z . B . die Grundstücke mit
nicht ganz 60 Prozent des Wertes . Für die
amerikanischen Forderungen wird eine Reserve
von Mk . 1 .80 Mill . gestellt . Ein Gewinn für
1923 wird nicht ausgewiesen . F . Z .

Märkte .
Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 211. Auft .

Die Preise sind bei grünem Weichkäse und ans -
geheiztem Rnndkäse Erzeugerpreise , bei Butter ,
konsumreifen Weich - und Rnndkäse Großver -
kansspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller
Handelszuschläge ab Station des Börsengebietes
ohne Verpackung . Butter zu 175—182, Weichkäse ,
grüne Ware , zu 65—70, konsumreife zu 85—90,
bei beiderseits unveränderter Äiachsrage . Rund -
käse, ausgeheizte Ware , zu 110—135, konsumreife
zu 125—155, bei beiderseits unveränderter Nach -
frage .

Londoner Feiugoldpreiö . Nach einer Bekannt -
machung im „ReichSanzeiger " beträgt der Lon -
doner Goldpreis von heute ab für eine Unze
Feingold 91 sh 7 d, ein Gramm Feingold dem
nach 35.3336 pennies .

Devisennotierungen :
w Berlin , 21 . August

20 . August . August
BrietBuenos -AireB . .

Japan
KonstauttnopelLondon
New -York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Bmssel -Antw . .
Chrlstianla , , .
DanzlR
HolHingtors . . .
Italien
luRORlavlcn . . .
Kopenhapen . .
Llseahon -Oporto
farls
Praur
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . , .
Budapest , , . .
Wien

Unverbindliche ausländische Markkursc .
Zürich , 20 . Aug . : 127 Cts .. 21 . Aug . : 126 Cts .
Amsterdam , 20. Aug . : 62 Cts . , 21 . Aug . : 61 ^

CtS .
Neuyork . 20. Aug . : 24 Cts .. 21 . Aug . : 2SH

Pariser Börse .
Paris , 21 . Aug . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 83,30 Francs .

Unnofierte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Eleno , Karlsruhe , Karl -FrledrlctiBtr . SM

Alles circa In Billionen Mark fUr nom . 1001)—
oder je Stück :

Adler Kall

Bad . [.okomotlvwerke
lialdur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Ben « . , . .
Brown Boverl . ,
Contln . Holzverwertung
Deutsche Lastauto
Doutache Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren
GroUkrattvr . Warttemb .
Hansa Lloyd . , . .
Heldburg Voraugs -Akt .
Inag
I ttsrkraft 'werke
Kabel Rheydt .
Kammerklrsch ,
Karstadt . , ,
Knorr
Krtteerihall . . . . .
I^ naeswlrtschaftsstelle

rar das BadlscheHand '
werk

Meliland Ohem . . . >
Maurer Hpritzmetall
MonlngerBrauerel . .
OfTenhurger Spinnerei
P.ix , Industrie - und

Handels -A.-G. . . .

230

h
65
24

ii

67
04
25
42
90

n
310
2vv
0.6

Peterstigr . Int .
Kastatter Waggon .
Kodl «tWIenenberger
ItusBcnbank . , .
Schuvac
Sichel
Sloman . , , .
rabak -Handefe -A.-Ö
Teichgraber
Textil Meyer . . .
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck

Wertbeständige An!jf «n
5\ Bad .Kohlenw -Anl . .
6% Mannh . K©hl *nw .Ani .
7% ffiohsiaohe Braun -

itohlenw .-Anleihe
ö\ Uhelti -Mnin -Por .au -

Gold -Anleihe . . . .
5% Neckarwerke Gold -

Anleihe . . .. . ..ä°/0 PreuBlsche Kall -
Anleihe pro 10» kg

ä% Sächsische Roggen -
wert -Anleihe p. Ztr

5% KUdit Festwertbank -
Obllgationen .

Ö% Freiburger Holl wert -
Anleihe pro Fostmeter

i120

05
ao

15

in
CO
23
23

16

Sandels - und Gewerbedlmk
^ Unung provHionsfreler SeftecKRontcn
I|L höchster Verzinsung der Einlagen

Karlsruht/ZriedrichsM SGEGRÜNDET 1856
Erledigung aller in das Banwrach einschlagenden 0esch * Tte

ftrn * precDer sz ? « nfl , Reiths & ank - eirolceiuo , Po $ t » ebeckkonto lUrlirufce s » > o
Eröffnung laufender Rechnungen
mit und ohne Kreditgewährung



ekreis
Lichtenberg .

Von Dr . Rudolf K . Goldschmit .
Zwei große breite Ströme geistiger Wesen -

heiten durchfluten das 18. Jahrhundert . Sie
entspringen aus der gleichen Quelle , und sie
fließen doch gegeneinander , oft feindlich heftig in
hartem Anprall , dann wieder gehen sie versöhnt
in einer einzigen großen Persönlichkeit inein -
ander über , bekämpfen sich scheinbar auch wieder
in diesem einen Menschen , in derselben Epoche ,
im selben Volke , und am Ende sind sie wieder
getrennt und münden in Ebenen ein , die unend -
lich voneinander entfernt scheinen . Diese beiden
Ströme , deren gemeinsame Quelle die Sehnsucht
nach Erlösung ist und die dieses Erlösungspro -
blem mit sich fortschleppen , sind gekennzeichnet
durch die Pole , von denen aus der Mensch die
Welt erlebt , betrachtet , sich saßbar macht und sie
in sich aufnimmt , und sie besagen in den verschie -
densten Formulierungen dasselbe , wie wir sie
auch nennen : Vernunft und Glauben , Wissen
und Gefühl , Verstand und Intuition , Kritik und
Mystik , Wissenschaft und Kunst , Aufklärung und
Tradition oder Dogma . Diese Kräfte sind we -
sensverschieden . Die besten und größten Geister
des 18 . Jahrhunderts kämpfen in sich diesen
furchtbaren aufwühlenden Konflikt aus , und
Schiller und Goethe fanden nur die Lösung der
gegensätzlichen Problemstellung , indem sie die
Gleichwertigkeit und Gesetzmäßigkeit beider
Weltanschauungskräfte anerkannten , die Ent -
fcheidung außerhalb der Bereiche der Wirklich -
feit in die Welt der Kunst schoben und in der
Dichtung eine Form ihres Seins fanden , in der
sie beide feindlichen Ströme in Harmonie zufam -
menführen könnten . Aber neben diesen großen
treten kleinere Geister , neben das Genie die Ta -
lente . Auch sie fühlen die ganze Wucht , die sich
au sdcr Unmöglichkeit einer apodiktisch höheren
Entscheidung ergibt . Sie besitzen nicht die schöp-
ferische Gewalt , Formen zu finden , worin sie die
Kontraste auslösen können . Sie sind weder große
Dichter noch große Systembauer der Philosophie .
Vielleicht fehlt vielen dieser Talente nur des -
halb die schöpferische Kraft , weil in diesen Men -
schen die beiden Kräfte nicht gegeneinander ab -
gewogen , nicht harmonisch ausbalanciert sind ,
sondern die eine mit Willkür und ohne Be -
herrschtheit gegen die andere anstürmt , ohne daß
der hiervon Besessene eine Entscheidung wagt .
Wie zur Zeit der Romantik das Gefühl den Ver -
stand überschattete und erdrückte , so vergewal -
tigte , ehe der Sturm und Drang einsetzte , bei den
großen Talenten des 13 . Jahrhunderts der Ver -
stand das Gefühl . Sie werden dadurch recht
eigentlich zu Repräsentanten des Rationalis -
mus , zu Führern der Aufklärung . Im klafsi -
schen Lande der Aufklärung , dort , wo stets Ver -
nunft das Gefühl übertrumpft , in Westeuropa
lFrankreich und England ) sind deshalb die wah -
ren großen S ch r i s t st e l l e r der Aufklärung
heimisch . Wird diese Phantasie in diesen Den -
kern genährt durch die Erkenntnis der Gegen -
sätzlichkeit in der Welt , und besitzt diese Phantasie
zugleich schöpferische Gewalt , dann haben wir
den großen Humoristen und Satiriker . So in
England , wo Swift und Sterne die Führer sind .
Ermangelt das Talent aber der formbildenden
Kraft , reicht die Phantasie nicht zur Gestaltung
aus , überwiegt das blitzartig die Wirklichkeit an -
und ausschneidende Denken alle Gefühlskräste ,dann entsteht der Aphoristiker , der satirische
Fragmentist . So im Lande der gefühlsarmen
Kritik , in Frankreich , wo Larochefoueauld und
Chamfort sich zu Meistern des Aphorismus aus -
bilden . Deutschland hat in seinem 18 . Jahrhuu -
dert aber der Welt so große Genien der Kunst ,der Dichtkunst und Musik geschenkt , daß man dar -
über jenes Talent , das als Fragmentist und Sa -
tiriker auftrat , zunächst übersehen mußte . Und
erst als im 19 . Jahrhundert der große europäische
Kritiker der modernen Kultur , als Friedrich
Nietzsche seine Wirkung ausübte , da warb auch
die Zeit reif für seinen eigenartigsten , einsam -
sten , schrulligsten und doch klarsten Ahnen aus
der Zeit der Aufklärung , für Georg Christoph
Lichtenberg .

Lichtenbergs Stellung in unserer literarischen
und philosophischen Geschichte hat seltsame
Wandlungen durchgemacht . Lange Jahre war er
nur als „origineller Kauz " eine Liebhaberei sür
Eigenbrötler Von der zünftigen Wissenschaft ist
Richard M . Meyer als erster für ihn eingetreten .
Aber neben ihm haben nur die einsamen Denker
des 13 . Jahrhunderts das Verdienst , ihn der
Vergessenheit entrissen zu haben . Schopenhauer
preist ihn , Hebbel sagt über ihn das ehrende
Wort : „Ich will lieber mit Lichtenberg vergessen
werden , als unsterblich sein mit Jean Paul "

, und
in der entscheidendsten Epoche seines Lebens , da
er vom Forscher zum Kritiker unserer Kultur
wird und alte Götzendenkmäler zertrümmert ,
stellt Friedrich Nietzsche den Deutschen ihre
großen Muster deutscher Prosa vor .

Der große Vorgänger Nietzsches hat mit die -
sem die bürgerliche Wurzel der Herkunft gemein -
sam . Wie Nietzsche stammt auch Lichtenberg
väterlicher - und mütterlicherseits aus dem evan -
gelischen Pfarrhaus . Das Pfarrhaus ist die
Wurzel stärkster Kontraste : der Mystiker und
Aufklärer . Aus der Mystik heraus wachsen die
Dichter , die Aufklärung bringt in der schöpfe-
rischen Konsequenz die Revolutionäre , Atheisten
und schärfsten Kritiker des Lebens hervor . In
Lberramstadt bei Darmstadt wird Lichtenberg
am 1. Juli 1742 geboren . Lichtenberg ist Hesse,entstammt jenem Landstrich , wo die geistigen Ge -
gensätze so schrosf beieinander wohnen . Hessen
ist die Heimat des frommen konservativen Pre -
digers und zugleich des Empörers und Umstürz -
Urs . Aus dem Hessischen werden der deutschen
Literatur die größten Satiriker geschenkt , und
Satiriker sind ia stets Aufklärer , weil sie als
Vernichter der Scheinwerte , als Feinde spieß -
bürgerlicher Aufgeblasenheit wirken . Aus dem
Hessischen kommt das Urbild von Goethes Ver -
neiner Mevhistopheles . Heinrich Merk , der Ju -
gendfreund Goethes , aus Hessen kommt HelkrichPeter Sturz , der auch einmal der deutschen Lite -

Ä ^ " den muß . Aus Hessen kommt
ErustErich Ntebergall . der Dichter der größten
deutschen Volkskomödie „Tatterich "

, aus Hessen
kommt das geniale Feuer Georg Büchner , aus

PÄ nI ' " öer stärkste Intellekt unter allen
deutschen Satirikern : Lichtenberg .

* * *

^ s Gymnasium seiner Vaterstadt
und hatte wohl das Erbe seiner Ahnen angetre -

^ .föt7 er geworden , wenn nicht ein
äußerliches Ereignis »ein Schicksal aus andere
Wege gelenkt hätte . Eine Magd läßt den jungen

lallen , er trägt eine Verkrüm -
mung des Rückgrats davon und bleibt zeitlebens

m Krüppel , im Alter immer mehr
? rf foIcöe Ereignisse nicht unter -

schätzen . Die Natur hat ihn also schon durch sein
L ° iden zur Einsamkeit bestimmt , zur Abgeson -
dertheit von den andern Menschen , zur seelischen
wi f. I Schopenhauer sagt , Lichteu -

fmtMetlww 1 Un® ' " tA für andere , so

» s» » « >.
Einsamkeit auch ihre physischen Wur¬

zeln , und je mehr ihn sein Zustand ausschaltet
®enÜf f etl des Durchschnitts : von Ju¬

gendstreichen , vom Gesellschaftsleben und von
Srauengu,,st . desto schärfer wird seine verne

"

?<* « « « £ t" n S8ß° 6e , die wichtigste Voraus -
fetzung der Satire . Der Mensch , der so schon

, ^ ef̂ /rtunfl &eS Körpers zur Natur in

o, . k^ 5s Ä5 m
n£ S ^ tellt wird , wirft sich nun

im . fi
Studium der exaktesten Beobachtungs -

' MU fünfzehn Jahren ging er
£ 8 Student der Mathematik und

Naturwissenschaften , besonders der Physik , wird
1769 außerordentlicher und 1775 ordentlicher
Professor an der Göttinger Universität . Damals
? arkurz zuvor die Göttinger Akademie der Wis -
lenichaften gegründet , und der Student Lichten -
berg ">ar eines ihrer ersten Mitglieder .

^ Sinn Epoche machten in sei-
• 4 Reisen nach England . Dort

!>->« m/f - ruü e t «
e 11 Staat und ein moder¬

nes Gcsellschaftsleben kennen . Er wird an den
S ? f ei a ^en '„ öcef ) rt und geschätzt , und den Rest

hM -n Gebens , zwanzig Jahre lang , zehrt er von
diesen Renen im kleinstädtischen Güttingen und

Anreiz
England gesehen , gibt ihm Kraft und

Seine kritische Haltung wechselte fast so sehr

« rf>
*

M* q? ) e^ che , Auch bei Lichtenberg finden
sich die Widerspruche . Aber diese Widersprüche
kennzeichnen auch Stationen der Entwicklung
Zief " kennt er die Bedingtheit aller menschlichen
Beobachtungen . Seine naturwissenschaftlichen
^ betten sind auch nicht überragend . 1778 gibt

1784 mit %e ° Ä , e £ Taschenkalender . 1780 bis

lin TO -rf ' A "
-? er bas „Göttingische Maga -

iwl Wissenschaften und Literatur " heraus .
9?hI? e

t
" en cJ ettle Zahlreichen kleinen Auf¬

satze . Aber , ein Hauptwerk ruht in seinem Pulte
In mehreren Sammel - und Notizheften schreibt

' eine Beobachtun -
Sr / jL ' bedanken , Feststellungen Zweifel
Anschauungen . Meinungen , Erläuterungen und

öfit Öt hLf ej5 menschlicher Lebensäuß
'
erun -

» i « c • nicht irgendwie einbezogen wird .
Ein frerer und unabhängiger Geist wie Lich-

aroM
*
» f!

0l" , c Halt und Rück¬
grat in der Epoche der Aufklärung aufgegangen

großen freien Geister sind stets auch in ihrer
^ eltbildgestaltung Ergebnisse der Zeit und zu -
g eich des Geistes , der diese Mit überwindet

'

nächste^ ei ! " " 6 bereits im Wollen die
nächste Zeit , die kommende ankündet : Geaen -
wart und Zukunft machen erst die geistige
Summe einer großen Existenz . Die seichte nüch¬
terne Gotteszerstörung und Nützlichkeitsreli -

Aufklärung konnte Lichtenberg nicht be-

Lfcfiiml nmr zu sehr in der Tradition ver -
Ichlungen , um dem Atheismus gewissem 'lett -

>7
» nachzugeben . Er war gläubig in

Gott als einer wirkenden Kraft . Diese Kraft

Httzens sein Ä - u ? ? 6cS ^ irns . sondern des
verzens sein . Religion wurzelte ihm in der
Seele , nicht im Intellekt . Deshalb war er oeoen

teidiat ^ ^ ? ^ bare der Religion . Er ver -
Ii öi v Anstinkt ( auch Nietzsche sagt ja -

den « erlufMS s
'
m

'
!
'/a 1 öe

r
0en 6ie Erkenntnis :

w« *«™ ' des Gottesglaubeus ichrieb der große
Au klarer ganz der Wissenschaft zu . Er war als
Religiöser kein Empörer und Atheist sondern
der Tradition , wo sie nur an das Gefühl appel -
llerte , stark verbunden . Gerade die Retnnnno
des Instinktes machte aber auch die widriaen
S

^ Niungen offenbar und bemerkbar , die in sei-
. gegeneinander tobten und sein

Weltbild wie das »eines Enkels Nietzsche so mi-

S? erscheinen ließen : der Instinkt
mußte zur . lnerkennung des Aberglaubens süb -
" N . und der freie Kopf , der so t7pfe ? gegen das
Dogma leglicher Art kämpfte , der in Stunden

keck unb
Naturforschers triumphierte , so

« . n .
und lustig gegen mittelalterlichen traditio -

Ä J 1® le.n '&r,a . " tobte , konnte in Stunden des
Ä 1 , ^^ ipochondrie und der tiefsten
wnV * f 1 ?̂ cIt 6 " romantisch - mystischen Ahnun -

treiben und von intellekt - feindlichen Bor -
stellungen sich leiten lassen . Lichtenberg lieht
Unergründliche dunkle Geheimnisvolle wie eine
verbotene Frucht . Dem Naturforscher erschien

a
e
r

Ausdruck der Natur . Als
Endergebnis seines wie der ganzen äftcitfcfifipH

^ Lichtenberg einen geläuterten Svi -

fassenh !>
U

ftiiff?rfrff/ 1 ^ '
i

unpersönliche , alles um¬
fassende Göttlichkeit im Kosmos Lichtcuber, ,

Lichtenberg hat , weil er eben auf die Wirklick -
keit eingestellt war . auch ein sehr scharfes Auae
für die politischen Dinge . Di .'

in
"
Fra ? kÄ ^ n

^ Naturforschers , die Ereignisse
m Frankreich vor und wahrend der Revolution
lteriJnSß eiii T Aufenthalt in dem politischen Mu -
ueriande Europas , in England , gaben ieittp »

Sn <5n
n

Ä
nU

h
" Öe" öie besten Boraus -

ffÄ 'Säua 'as !;

den modernen Staat tauge . Die alles nivel -
lierende Gleichheit war ihm so lächerlich wie die
Gewaltherrschaft verantwortungsloser Despoten .
So meint er : „Eine völlige Gleichheit aller Men -
schen, so wie etwa aller Maikäfer , läßt sich gar
nicht denken : so können es also auch die Fran -
zosen nicht verstanden haben , denn sie reden ia
überall von den Reichen .

" „Die berühmte Mrs .
Maeaulay , eine große Gleichmachen » , konnte es
dem Doktor Johnsohn nie vergessen , daß er sie
nach einem solchen Disput , als man sich zu Tische
setzte , fragte , ob sie nicht ihren Kammerdiener
mitessen lassen wollte .

" Auch Lichtenberg weiß ,
daß alles zuletzt durch eine schöpferische Persön -
lichkeit gewirkt und erreicht wird . So zeichnet
er sein Ideal : „Die eingeschränkte Monarchie
scheint am Ende die Asymptote zu sein , der die
Staaten immer näher zu kommen suchen müssen ,
aber auch da wird es immer und ewig aus die
Güte der Subjekte ankommen .

" Das ist englische
Lehre , englische Erfahrung . Und er , dem der
Kulturstaat das letzte Ziel ist , muß deshalb auch
Gegner jeder Gewalt sein . Das organische
Prinzip duldet keine Kriege .

Die Kleinstädterei seines Jahrhunderts hat
ihn das politisch erzogene England nicht vergessen
lassen . Lichtenberg war zuerst Naturforscher ,
also Beobachter . Und wo er nicht nachfühlen ,
sondern exakt feststellen muß , da ist er schöpfe-
risch . Nie ist Schauspielkunst so prägnant in
einem Träger gebeutet und fixiert worden als
in Lichtenbergs Beschreibung von Garricks , des
engl . Schauspielers , darstellerischer Kunst , und
von den beschreibenden Werken des 18. Jahr -
Hunderts sind seine „Erläuterungen der Ho -
garthischen Kupferstiche " wohl das Feinste und
Beste .

Lichtenberg , der mißtrauisch war gegen alles
Denken und von sich selbst bekannte , daß er
stets mehr gedacht als gelesen oder in sich auf -
genommen habe , mußte an sich den Fluch des
Denkens und Wissens erleben : die Fremdheit
gegenüber der Kunst . Er meinte , der Mensch
dürfte nur zur Feder oder zum Pinsel und Grif -
fel greifen , wenn er etwas zu sagen habe . Aber
dieses Etwas war für ihn Konkretes , stofflich
Faßbares , logisch und psychologisch Begründe -
tes . Deshalb blieb sein Ohr und Herz verschlos -
seu gegen die Gefühlsschwärmerei , Lust , Begei -
sterung und Sehnsucht der damaligen literari -
schen Jugend , des Sturm und Drang : Klopstock
war ihm ein Fasler und Phantast , der junge
Goethe ein sormloser Rebelle und sein Werther
und Götz unkünstlerische Gestaltungen . Lichten -
berg lobte und pries das Gefühl, ' sobald dies
aber in der Kunst zur Gestalt drängte , lehnte
er es ab . Er war im Grunde der Lobredner
der Wirklichkeit , nicht der Nachspürer der Phan -
tasie eines andern . Wie alle Menschen , die zur
Selbstbeobachtung , Zerlegung und gedanklichen
Zergliederung des eigenen Ich neigen , war er
stumpf für die Wallungen fremder Lerdcnschaf -
ten . Er witterte Phrase und Pose , wo Gefühl
und Einbildungskraft ein Werk geformt hat .
Seine innere Aussöhnung mit Goethes Kunst
ward ihm später leichter , als Goethe selbst den
Sturm und Drang überwunden hatte . Aber
sein nächster Verwandter unter den Großen
unserer Literatur war eben doch nicht Klopstock ,
Goethe und Schiller , sondern der dichterische Re -
Präsentant der Aufklärung - Lessing . Immer
wieder stößt man bei solchen Betrachtungen auf
die alten Gegensätze in Lichtenbergs Persön -
lichkeit auf die unharmonische Mischung von Ver -
stand und Gefühl . Fremd gegenüber der Kunst
in ihren dionysischen Erscheinungen , besaß er
doch wieder einen außergewöhnlich feinen , leicht
reagierenden Sinn für eine große Grundkraft
dichterischen und bildnerischen Kunsterlebnisses :
für den Raum . Er fühlt die Unendlichkeit des
Kosmos und begeistert sich in Demut und Hin -
gäbe im Uneudlichkeitsraum der Westmiuster -
Abtei . Große Räume , weithin schallendes Ge -
läute von Kirchenglocken , Feuersbrunst , Gewit -
ter , das sind Ereignisse , die ihm metaphysische
Fernsicht leihen . Dort , wo die Kunst spöttisch ,
ironisch , scherzhaft , intellektuell wird , war sie ihm
von seiner Naturanlage aus erschlossen . Dort ,
wo sie erhaben steigt , eroberte sie seine kluge
Einsicht . Nur wo sie ohne äußere , bewußt ge -
staltete Form flackerte , war er blind und taub .
Er war der Feind gotischer Schau , er trug das
Bewußtseins - Erbe der Renaissance . Er war
einer jener tragischen Grenz - Geister , in denen
sich die Epochen des Geistes an entscheidenden
Wendepunkten stießen .

Schließlich war ihm das Mittel , womit der
Mensch sich ausdrückte , wertvoller , als der Aus -
druck selbst , und die Sprache interessanter als
die fertige Dichtung . Er war hellöhrig für die
Magic des Wortes und erschöpfte sich doch nicht
in witzelnden Thesen und Antithesen . Seine
beiden größten Schüler verdanken ihm viel . Heb -
bel die Kraft der Selbstanalyse , Nietzsche den
Mut zu Zustandsanalyse . Lichtenbergs empiri -
scher Witz , der nur aus der Erfahrung schöpfte ,
will nicht nur das Falsche in unserer Kultur
demaskieren , sondern wahllos greift er hinein
und stellt fest. Diese Feststellungen kamen dann
Demaskierungen gleich , wenn er gegen Pfeudo -
Wissenschaft wie Lavaters Physiognomie mit
Schneid und Witz polemisierte : aber am stärksten
wirkt er doch, wenn er aus seiner Einsamkeit
heraus seine kritischen Beobachtungen in seinen
Aphorismen macht . Einsam bleibt er bis »uletzt .
Merkwürdig auch sein Verhältnis zu den
Frauen . Ist

's Skepsis gegen den Firnis konven -
tioneller Bildung oder ist es Schüchternheit des
körperlich Verunstalteten , wenn er , der glän -
zeude Spötter und Gesellschafter , das Loblied
des Mädchens der „unteren Schichten " singt
1777 lernt er ein 13jähriaes Mädchen , Maria
Stechard , Tochter eines Leinewebers , kennen .
Das arme , ungebildete Kind , das auf der Gasse
Blumen feilbot , wird sein Erziehnngsobjekt . Er
lehrt sie lesen , schreiben , bildet nnd formt sie
und nimmt sie nach drei Jahren ganz in sein
Haus , wo sie in freier Ehe mit ihm lebte . 1782
holt ein rascher Tod sie ihm weg und läßt ihn
in verzweifelter Einsamkeit zurück . 1783 holt er
sich wiederum aus der Schicht des Volkes ein

Mädchen : Margarete Kellner , Tochter eines
validen und Weißbinders , lebt auch mit Wt

einige Jahre in Gewissensehe , erzieht sie aus

ihrer Unkultiviertheit zu seiner Frau , bis » ach

der Geburt mehrerer Kinder 1789 die äußere »

juristischen Formen der Eheschließung erfüllt
werden . Aber ein so kluger , nach Lösung dcr

Welträtsel dürstender Forscher und Suck.er

mußte an der zunehmenden Entstellung des Kör -

pers schwer tragen . Er war so stark au Geilt
Einsicht , daß er wußte , wie tragisch dieser

' ' ~ ' - »1und V2/Ul| lUjl ( UUg tl mit - ;
Zwiespalt vo . i genialer Seele mit mißgebiloe ^
tem Körper wirkte . Er zieht sich schließlich ga » Z
von jedem gesellschaftlichen Verkehr zurück . Scheu
schleicht das kleine bucklige Männchen mit dem
verhutzelten Körper und den schönen Haren
Augen durch die Gassen der Universitätsstadt .
Nur am Schreibtisch und am Fenster , von wo
aus er die Menschen beobachtete , fühlt er !>«
heimisch . Lichtenberg , der die Gesellschaft so >ehr
liebte , wird menschenscheu . Monatelang , zuletz'

ost ein Jahr lang , verläßt er nicht das Ha »,
*1'

Am '24. Februar 1799 stirbt er an einer Brust '

sellentzündung .
Nach seinem Tode steigt sein Ruhm . Jetzt et '

scheinen aus dem Nachlaß die Aphorismen
Mehrmals werden seine Schriften aufgelegt .

Zu seinem 100. Geburtstag kommt auch &tC

kritische Ausgabe seiner Aphorismen und Briese .
Man liest heute nicht ohne Ergriffenheit Lichte»'

bergs Feststellungen : Wirklichkeit gewordene
Prophetie . Der moderne Mensch , der deutsche
Mensch , der europäische Mensch der nächsten W '

nerationen wird in Lichtenbergs Wert wesent -

liche Dinge unserer Zeit spüren . Nicht dem
oberflächlichen Freigeist , sondern dem suchende »,
fragenden , sich Freiheit ersehnenden und er -

kämpfenden , dem wahrhaft freien , unabhängige »

Geiste in Lichtenberg ein Wegweiser . Er 0( '

hört nicht zu den Genies . Dazu war er zu skep '

tisch , nüchtern , intellektuell . Sein Werk bl -ev

Fragment . Aber er ist einer der wenigen A» t°

rechten : Nicht unter die Dichter , sondern untcr
die Schriftsteller zählen wir ihn . Er tst Kritiker
der Kultur , oft selbst mit dem Geiste der Ziv " ' °

sation und der Hemmung der Resignation
lastet . Aber deshalb wieder Ausdruck unserer
Zeit , bis sie erlöst wird durch ein neues , l'u » f°

tiges Kulturgefühl .

inal

Lichtenberg : Aphorismen .
Politik .

Wenn man auf einer entfernten Jnlel eim¬
ein Volk anträfe , bei dem all« Häuser mit scha^
geladenem Gewehr behängt wären and man o . -

ständig des Nachts Wache hielte , was würde e >
Reisender anders denken können , » ls daß _
ganze Insel von Räubern bewohnt wäre ? Ist
aber mit den europäischen Reichen anders ? M ?
sieht hieraus , von wie wenigem Einfluß die J ' '

ligion überhaupt aus Menschen ist , die sonst cei
Gesetz über sich erkennen , oder wenigstens , »
weit wir noch von einer wahren Religion c »_
fernt sind . Daß die Religion selbst Kriege ie
anlaßt hat , ist abscheulich , und die Erfinder o
Systeme werden gewiß dafür büßen mu » e •

Wenn die Großen und ihre Minister wahre .<> '

ligion und die Untertanen vernünftige Gei - v
und ein System hätten , so wäre allen gehont

-i-

Die Gegner der französischen Republik sv^
chen immer , daß sie das Werk einiger wenig - ,
aufrührerischen Köpfen sei . Hier kann man I .
sagen : Was tst je bei großen Begebenheiten
Werk von vielen zugleich gewesen ? Ost war _
nur das Werk eines einzigen . Und was sind ^
unsere Potentatenkriege je anders gewesen «
das Werk von wenigen ? — König nnd MlNiste •

Es ist ein elendes Räsonnement . Es mui
und können immer nur wenige sein , wenn ctu
Großes ausgeführt werden soll . Die
die Menge , müssen allemal herübergebracht w«
den : man mag das nun Ueberzeugung oder
führung nennen , das ist gleich viel . Auch
man so verächtlich von Bierbrauern . | a L
meurs und dergleichen , die jetzt aroße Rou
spielen . Es gehört ja aber dazu nichts , als fl
rader Menschenverstand , Mut und Ehrgel ? , 0
diese Leute so gut als andere besitzen kön» t-

-!-

Ich möchte wohl wissen , was geschehen wü ^ ^
wenn einmal die Nachricht vom Himmel ka »
daß der liebe Gott ehestens eine Kommission
bevollmächtigten Engeln herabschickcn würde .
Europa herumzureisen , so wie die Richter
England , nm die großen Prozesse abzuiu >
worüber es hienieden keinen anderen RW '
gibt als das Recht des Stärkeren ? Wie wa » »>
Minister würde dann lieber um gnädigsten '
laub ansuchen , einem Walfischfang beizuwo ?» >-
oder die reine Kap - Horn - Lust zu atme » ,
in seiner Stell » bleiben !

Das Traurigste , was die französische Revol » '

ltnS bewirkt hat . ist unstreitig das , das'
man jede vernünftige und von Gott and Rechts
wegen zu verlangende Forderung als ei»e

^teim von Empörung ansehen wird .
*

. 9ch möchte was darum geben , genmi zu wisse»'

für wen eigentlich die Taten getan worden ft » 0 '

von denen man öffentlich sagt , sie wären für das
Vaterland getan worden .

*

Es gibt Länder , wo es nichts Ungewöhnliches
l,t , daß man Offiziere , die im Kriege treu 0^ .

^ ent haben , beim Frieden reduzier ! . Wäre c

nicht gut , bei gewissen Departements der « taar » '

Verwaltung die Einrichtung zu treffen , daß
dazu gehörigen Bedienten lBeamten , Partetfu « '

rerj oder einige von ihnen reduziert würde »,

sobald es Krieg wird ? E^ wäre auch schv» !? ' '

nug , wenn sie auf halbe Besoldung gesetzt w» r

den .



Abend-Ausgabe Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 21 . August »924

Oer neueAmerika-Zeppelin
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Friedrichshasen , den 20. August ,
Endlich ist es soweit ! Ter Luftschiffbau Zep-

pelin hatte die Presse für den 20. August nach
» riedrichshafen geladen zur Besichtigung des
"eilen Riesenluftschiffes , das nach eini -
6en Probefahrten seine Reise über den Ozean

Antreten wird . Etwa 120 Besucher , darunter
^ Pressevertreter des In - und Auslandes hat -
^ n sich eingefunden . Pünktlich um 10 Uhr öff -

^ te sich das Tor zu dem weit ausgedehnten
^ erftgelände .

Welch unendliche Fülle von Erinnerungen ist
''' -ht für jeden von uns mit dem Namen Zeppe -
" n verknüpft ! Stolzes deutsches Luftschiff ! Kon -

Option jenes unbeugsamen starrköpfigen Schwa -
°engrafen , der nur seinem Vaterlande damit

^ cnen wollte und der beim Kriegsministerium
gar keine Gegenliebe fand . Denn die hervor -

^agendsten vom Kriegsminister zugezogenen
« achverständigen hatten ja den Bau als eine

Unmöglichkeit bezeichnet . Deswegen wurde dem
damaligen Generalstabschef , der im Weltkriege

Führer einer Armee bekannt wurde , der
peinliche Auftrag zuteil , dankend abzulehnen
und den Erfinder mit einer kleinen Spende aus
°ex Privatschatulle zu trösten . Wie dann nach
jahrelangem Kämpfen des Grafen schließlich

dem Echterdinger Unglück eine nationale

^ og« der Begeisterung und der Opferfreudigkeit
nötige Summe aufbrachte , um den Ausbau

°ks Luftfchiff -Unternehmens zu ermöglichen .
Unvergeßlich wird mir aber vor allem der
Augenblick bleiben , in dem an einem Frühlings -

borgen über der Therefienwiefe in München ,
p» n einer nach Tausenden zählenden Menge er -

Kartet , der Zeppelin aus dem Nebel auftauchte ,

Albern glänzend , und sich vor Bayerns Haupt -
tadt huldigend neigte .

Fahre später war er dann schließlich schon zum
Allgemeingut und die ständigen Passagierfahrten

Alltäglichen geworden . Dann kam der
^ lieg . An einem frühen Morgen in Serbien

er über unserem Regiment dahin , wie
^ lüße aus der fernen Heimat bringend , füd -

Worts auf der Fahrt nach Afrika , Und da be-

krüßte ihn wieder brausender stolzer Jubel .
Unser Zeppelin ! Der die spröden Engländer

einen panischen Schrecken versetzte , der die

Unnahbarkeit der jungfräulichen Insel gebrochen
hatte .

All diese Erinnerungen tauchten in mir auf ,
beim Durchschreiten des Werstgeländes , schöner
Srliner Wiesen mit den schmucken Gebäuden der

Zeppelin »Gesellschaft .
So stand ich beinahe unversehens in der drit -

' tn Riesenhalle . Vor mir lag das unglaubliche
Zunder menschlichen Geistes , matt silberglän -

icnd , überwältigend in seiner Größe . Zwei -

hundert Meter lang und 27 Meter hoch! Aber

was besagen Zahlen ! Länger als das Würz -

burger Schloß , das gibt schon eher eine Vor -

ktcllung . Und trotzdem wird dieses Niesenschiff
doch etwa um die Hälfte zu klein sein , um sich

wirtschaftlich zu rentieren .
Den Bug an Ankermasten verankert , eine

Neuerung , die nach Ansicht der Amerikaner von

außerordentlicher Bedeutung für den Luftschiff -

verkehr ist , liegt der Riese in seiner Halle . 70 000

Kubikzentimeter Wasserstoffgas werden zu der

Füllung seiner sechs GaSzellen benötigt , die von

einander getrennt in dem sptnnwebartig zart
anmutenden Alnminium -Gerippe liegen .

Von einer Plattform aus steigt man seitlich
in den Laufgang , der zwischen den Gaszellen an
einer Reihe von faßartigen Benzintanks vorbei
in die Passagierkabinen führt . Wie in einem
Eisenbahnwagen , dessen Konturen natürlich dem
Luftwiderstand angepaßt sind , liegen sie am vor -
deren Etlde des Schiffes . Der vorderste Raum ,
der halbkreisförmig einen Ueberblick nach allen
Seiten gewährt , ist für die Führung des Schif -

fes bestimmt . Von da aus gehen Telephone zu
den fünf zwölfzylindrigen 400 pferdigen Riesen -
motoren , deren Hauptvorzug in der Umsteuer -
barkeit begründet liegt : Das Sodengetriebe , das
neben der außerordentlich hohen technischen Voll -

endung der Maybach - Motoren deren Weltruf
begründet hat , und das ohne weiteres aus dem
Vorwärtsgang ein Uebergehen in den Rück -

wärtslauf ermöglicht . Damit kann das Luftschiff
in der kürzesten Zeit aus der Fahrt heraus zum
Stillstand gebracht werden .

Vom Führerstand aus werden aber auch die
Seiten - und Höhensteuer bedient und die schier
zahllosen Schaltungen , mit denen der Ballast
( Wasser ) entleert wird und der Schwerpunkt des
Schiffes verlegt werden kann . Da sind mag -

netische Kompatzapparate und Kreiselkompasse ,
Rcgistrierinstrumeute für Höhenunterschiede ,
Barometer , Thermometer, ' auch besteht die Mög -

lichkeit , wie einst auf unseren Unterseebooten
durch Radioapparate , deren Wellen nur in einer
bestimmten Richtung abgesandt werden , die geo -
graphische Lage des Luftschiffes festzulegen —

kurzum , eine solche Häufung genialer wissen -

schastlicher Apparate , daß es einem Laien recht
ängstlich zu Mute wird . In einer Siebenkabine
ist der von geheimnisvollen Spulen und Drähten
starrende „ drahtlose Raum " untergebracht . Der
ganze elektrische Strom für das Luftschiff wird

„so nebenbei " produziert : Ein kleiner Propeller
wird während der Fahrt herausgeschoben und
mutz — durch den Luftwiderstand getrieben ,
einen Dynamo in Bewegung setzen . Vielleicht ist
das ja nur eine Kleinigkeit , aber mir hat es
namenlos imponiert , dieses „Kvlumbusei " .

Die Passagierkabinen , fünf an der Zahl , lie -
gen zu beiden Seiten eines Ganges , weit vor -
nehmer und behaglicher ausgestattet wie die
Luxusabteile eines Pullmannwagens , mit je
vier Sitzplätzen . Durch große Fensterscheiben
kann man die armselige Welt zu seinen Füßen
betrachten . Und wenn es Nacht wird und an -

ständige Leute schlafen gehen , werden die Vor -

hänge zugezogen und auf jeder Seite ein weite -

res weiches Lager von der Wand herabgelassen .
Es sieht urbehaglich aus . Nachdem man dann
am nächsten Morgen sich in dem appetitlichen
Waschraum wieder hübsch in Ordnung gebracht
hat , wird aus einer blitzblanken elektrischen
Küche das Frühstück serviert . Graue Teppiche ,
prächtige Holzarten , die alle ihre Frische lang
behalten werden , denn der scheußliche Eisenbahn -

ruß wird sie nie beschmutzen .

Für die 24 Mann starke Besatzung liegen zu
beiden Seiten des Laufganges die Offiziers - und

Mannschafsräume , ebenso wie auch die Gestelle
für das Gepäck der Reisenden . Kaminartige
Röhren , die auf die Oberseite des Schiffes füh -
ren , ermöglichen einen etwa 23 Meter hohen
Aufstieg . Bon oben aus kann dann die Orien -
tierung nach den Sternen erfolgen . Im Kriege
war dort eine Plattform für Maschinengewehre .
Im Bug des Schiffes , der spitzer verläuft als
die altbekannten Zeppeline , ist ebenfalls noch
eine Möglichkeit gegeben , die Steuer zu bedie¬

plötzlichen Bruch Verdacht zu erregen, und eilte
Kanz erschöpft nach Hause . Klara war gerettet."

Da schwieg die Tante . Mir aber schien , als
fehle noch etwas Wichtiges , das noch hinznzu-
' ligen war.

»Und das Stelldichein ?" fragte ich .
Die Tante lächelte. „Nun ja . das mußte ich

Natürlich wahrnehmen.
"

„Nun und weiter ? Wie endete denn das ?"

. «Liebes Kind , da fragst du mich wirklich zu
®« I," wich die Tante aus .

»Und der Onkel?" entfuhr es mir plötzlich.
"Tu sagtest doch, daß der Onkel —"

»Gewiß , ich habe dir die Rolle, die er spielte ,
la auch nicht verschwiegen.

"

..Nicht verschwiegen ? Also dann war wo-
Möglich der Mann — ?"

Die Tante lächelte wiederum. „Siehst du,
'nein Kind , der Manu mit den feurigen Augen
^ ar doch nicht so schlecht, wie Klara es in dem
Augenblick angenommen hatte. Ich wenigstens
fand ihn nicht so schlecht. Und da er mit Klara
erst ganz am Anfang der Bekanntschaft gestan-
°en hatte — er hatte noch nicht einmal ihren
Zornamen gewußt —, daher ergab sich gar keine
Schwierigkeit —"

„Daun ist dieser Mann also der Onkel ?"

Die Tante nickte , jawohl , es hat eine Dop-
pelhochzeit gegeben." —

In diesem Augenblick ging die Tür auf. Der
vnkel trat herein. Ich sah ihn ganz entgeistert
a» . Der war es also . — Ich konnte es noch im-
wer kaum begreifen ! Und ich mutz wohl ein
aanz merkwürdiges Gesicht gemacht haben ,
-̂ eiin der Onkel sah uns auch ganz erstaunt an .

„Nanu ? Was hat 's denn da gegeben ?"
Ich stotterte irgend etwas vor mich hin . wäh -

le" d die Tante ruhig blieb .
..Geheimniskram, wie? Macht's Herzchen

auch schon hin und wieder mal Beschwerden ?"
Damit klopfte er mir auf die Wauge.

, Also dieser Mann , so ging es mir im Kopf
'wmer hin und her . — Freilich, stattlich sah tt
"uch jetzt noch aus . . .

„Und t -a zieht ihr den alten Onkel nicht mal
zu Rate ? Der könnte vielleicht auch ein bißchen
was zur Geheimniskrämerei beitragen .

"

„Du ?" lächelte die Tante .
„Und ob , Lisachen ! Etwas , wobei du sogar die

Hauptrolle spielst .
"

„Ich?"
„Nun , wo wir in den Fünfzigern sind — ja ,

ja . de » Fünfzigern ! — da kann man ja wohl
einmal aus der Schule plaudern .

"

Herr des Himmels , was würde nun kommen ?
Ich war ganz aufgeregt . Der Onkel aber setzte
sich und schien sich auch auf eine Geschichte vor -
zubereiten .

„Da war einmal ein junges Ding , das uns
Männern schwere Sorge machte . Still und
brav , daß es eine Freude war . Aber man wußte
nicht so recht , ob ein Herzchen in der Brust drin
war . Jedenfalls war der Zugang ganz ver -
schlössen . Also , da kam ich auf eine ganz befon -
dere Idee . Dies kleine Rührmichnichtan hatte
eine Schwester , Zwillingsschwester . Die sah
ganz genau so aus wie sie . Zum Verwechseln
ähnlich . Nur nicht ganz so unnahbar . Also ,
denke ich , wenn 's nicht auf geradem Wege geht ,
vielleicht gibt ' s über die andere irgendeine
Möglichkeit . Uni » richtig , das Schwesterchen
fängt Feuer . War aber schon verlobt . Das
wußte ich natürlich . Da verabrede ich denn mit
dem Bräutigam — wir waren unterdessen gnte
Freunde geworden — , daß er mal zu bestimmter
Zeit in eine bestimmte Nische gncken sollte . Und
richtig , er überraschte uns ."

Der Onkel machte eine kurze Pause .
JSaS dann in Haus und Herzen vor sich ging ,

das kann ich aus eigener Anschauung nicht >' o
recht beschreiben . Ich weiß nur , daß ich bei dem
nächsten Stelldichein ein junges Mädchen , eh ' ich
noch kaum drei Worte mit ihr gesprochen hatte ,
auf zwei blühende Lippen — Aber , was ist denn
mit euch ?"

Wir saßen beide starr . Selbst die Tante , die

doch sonst wahrlich nicht so leicht außer Fassung
geriet , brachte zunächst kein Wort hervor .

nen , für den Fall , daß die Steuerung von der
Führerkabine aus einmal versagt .

Die Nr . 126 trägt dieses Schiff der Zeppelin -

Gesellschaft , die ihre Luftkreuzer fortlaufend
numeriert Alle drei Wochen wurde während
des Krieges ein Zeppelin zur Ablieferung ge-

bracht . Welch überwältigende Arbeitsleistung !

Und der große Eindruck , den dieBesichtigung
in mir hinterließ , wurde nur durch das Bewußt -

fein getrübt , daß das herrliche Luftschiff nicht uns

Deutschen gehört und daß wir in absehbarer Zeit
auch kein derartiges für uns bauen dürfen . Ist
uns doch lediglich der Bau von Zeppelin -Kreu -

zern mit 30 000 Kubikmetern Raum gestattet ,
die als Verkehrslustschiffe wegen ihrer Unren -

tabilität keinen Zweck hätten .

Aus der Pfalz .
Wörth , 20 . Aug . Vorgestern kehrte der Rest

der von hier ausgewiesenen Eisen -
b a h n e r in ihre Heimat zurück . — Auch der
seit einem halben Jahr in französischer Hast be-
kindliche Gemeindesekretär Karl Roy und
Schutzmann Karl P s i r r m a n n von hier
trafen bei ihreu Familien wieder ein .

— Contwig (Pfalz ) , 21 . Aug . Hier wurden
5 Gemeiuderäte vom Gemeinderat aus -

geschlossen , weil sie fortgesetzt im Gemeinde -
rat gefehlt haben . Eine an das Bezirksamt ge -

richtete Beschwerde wurde abgelehnt .
Edenkoben . 21. Aug . Kürzlich hatten unbe -

kannte Rohlinge auf der Staatsstraße Eden -
koben —Maikammer einen starken Draht in
etwa 1 .50 Meter Höhe von einem Baum zum an -
deren , auer über die Straße gespannt .
Als Fabrikant Gut von hier , von Neustadt
heimfahrend , niit seinem Auto an jene Stelle
kam , bemerkte er glücklicherweise durch den Re -
flex seines Schinwerfers die an dem Draht
hängenden Tropfen . Schnell zog er die Bremse ,
konnte aber den Wagen nicht mehr rechtzeitig
zum Stehen bringen , so daß die Schutzscheibe
von dem Draht zertrümmert wurde . Herr Gut
kam ohne Verletzungen davon . Die Polizei hat
die Auffindung der Uebeltäter in die Hand ge-

nommen .

Aus
i . Wiesloch , 21 . Aug . Hier wurde vor kurzem

ein Brieftaubenverein gegründet , um
die für Uebermittlung von Nachrichten beson -
ders geeigneten Tanbenrasscn zu züchten . Nach
einigen kleineren Fernslügen , die zur vollen Zu -
sriedenheit ausfielen , wird der Verein sich auch
an grotzen Fernflügen beteiligen .

i . Malsch , Amt Wiesloch , 21 . Aug . Neu ins
Leben gerufen wurde hier der im Spätjahr 1928
einstweilen aufgehobene Spar - und Dar -

lehenska isenverein Malsch , e. G . in. b.
H ., der im Jahr 1893 nach dem Raiffeiseniystem
gegründet wnrde . Seine Erneuerung , die viel -
fachen Wunichui entspricht , erfolgte als Kr .' dit -
verein Malsch , e . G . m . b. H . , der sich ntt allen
in daZ Ban .' ^ cb einschlagenden Giichüften be.
fassen bezw . vermitteln wird .

X Heidelberg , 20. Aug . Bei Schlierbach wurde
eine unbekannte weibliche Leiche aus dem
Neckar gezogen . Die Tote ist etwa 26 bis 35
Jahre alt , schlank , hat dnukelbraunes Haar und
künstliches Gebitz . Sie war bekleidet mit blauem
Kostümklcid und weitzer Bluse . Die Schuhe
fehlte » .

m . Pforzheim , 21 . Aug . Am gestrigen Abend
hat eine vieltausendköpfige Menschenmenge un -
ter den Klängen zweier Musikkapellen die aus
Konstanz kommenden Turner des gesamten
Pforzheimer Gaues empfangen . Der Son -

derzug lief mit einer Verspätung von einer
Stunde kurz nach neun Uhr abends ein . Die
Wagenseiten waren mit lustig heiteren Kreide -

„Ich es möglich?" stammelte sie zuletzt , indem
sie sich erhob . „Also du mutztest . — Und du
hast ganz absichtlich — ?"

Der Onkel tat zerknirscht . „Du hast mir doch
so oft gesagt , daß ihr beide eigentlich nur ein
einziger Mensch gewesen seid . Also , dann habe
ich ja eigentlich auch nur ein einziges Paar
Lippen geküßt . . .

"
„Du liebtest also Klara nicht?"
„Weißt du , das ist schwer zu sagen . Wo man

euch so wenig unterscheiden konnte — du hast
den Uebergang von Klaras Wesen zu dem deini -
gen übrigens recht geschickt gemacht, so daß ich
den Wechsel kaum bemerkte .

"
„Und ich habe mir wer weiß was daraus ein -

gebildet , daß ich Klara so vollkommen ersetzte.
"

„Ersetzte ? Du hast sie übertrossen!" Damit
schloß er Tantchen in die Arme

„Siehst du . Kind, " damit wandte sich die Tante
zu mir hin , „es ist also doch wahr gewesen.
Klara hat ihn richtig eingeschätzt . Er war wirk -
lich ein Betrüger .

"

Ehester unöNÄM
Julius Prüwer erster Kapellmeister i« Wie » .

Nachdem Kapellmeister K r a n ß von der Wiener
Staatsoper den Ruf als Generalmnsikdirektor
der Frankfurter Oper angenommen hat , war
der Posten eines ersten Kapellmeisters in Wien
mehrere Monate lang verwaist . Der öfter -
reichische Staat hat jetzt an den bisherigen
Generalmnfikdirektor der Weimarer Oper , Ju -
lius Prüwer , einen Ruf ergehe » lassen , dem
Prüwer , wie wir hören , Folge leisten wird .

Um den Gothaer Jntcndantenposten . Bon den
Bewerbern um den Posten des Theaterinten -
danten in Gotha wurden in die engere Wahl
gestellt der frühere Eisenacher Theaterdirektor
Ziegler , der Geraer Regisseur Fisch und
der Dresdener Direktor Willi Löhr . Der bis -
herige Intendant Strickrodt ist als Leiter
des Planener Stadttheaters berufen worden .

Das deutsche Drama im Ausland . , M u t -
» erlegende "

, das fünsaktige Legendenspiel
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auffchriften oder Turnsymbolen versehen , Ken -
ster . Dächer und Plattformen mit grünem Reifig
und Guirlanden geschmückt . Die Heimkehrer
zogen , begleitet von den Heilruseu der Bevöl -
kerung , nach dem Turnplatz , wo ein kleiner
Begrüßungssestakt stattfand . Ehrenvorstand Fa -
brikant Lutz entbot den siegreichen Heimkehrern
den Willkommgrub Pforzheims . Turnwart
Schimpf erwiderte im Namen der Turner , in -
dem er insbesondere der warmen Anteilnahme
der Vaterlands - und Heimattreuen Stadt Pforz -
heim gedachte . Seine Rede klang aus in das
Gelöbnis : „Vaterlaird , Heimatland — nur dir !"

Entblötzten Hauptes sang darauf die Menge 2
Strophen des Liedes : „Deutschland hoch in
Ehren ." Nach 10 Uhr war die eindrucksvolle
Begrützungsseier beendet .

— Pforzheim , 21 . Aug . Während des Einzugs
der Turner entstand gestern abend in der Holz -
gartenstratze ein Bruch eines Hauptrohres der
Wasserleitung . Hierdurch war ein größerer
Teil der Nordstadt bis zur Behebung des Scha -
dens ohne Wasser . Manche Mieter glaubten nun ,
datz es sich um eine Sparmaßnahme ihres Haus -
Herrn handle . Aus diesem Grunde entsann sich
heute früh 6 .30 Uhr in der Kronprinzenstratze
eine Auseinandersetzung , die damit
endete , datz der erregte Mieter zum Revolver
griff und auf seinen Hausherrn schotz . Die Ku -
gel traf den Mann in den Hals und blieb in der
Wirbelsäule stecken. Der Verletzte , dessen Zu -
stand nicht unbedenklich ist . wurde ins Kranken -
haus überführt , während der aufgeregte Mieter
von der Polizei sistiert wurde .

-i- Lörrach , 21 . Aug . Der nächste BerbandStag
des Verbandes Süd we st deutscher Kon -
s u m v e r e i n e , der in Baden allein 01 Vereine
mit 431 Verkaufsstellen nmfatzt , soll in Lörrach
abgehalten werden und zwar aus Anlatz des
00jährigen Jubiläums des Bezirkskonsumver -
eins Lörrach .

— Jmmendingen , 20. Aug . Unweit Beurou ist
auf dem W i l d e n st e i n im Donautal eine neue
Jugendherberge errichtet worden . Sie ist
ins Vorwerk eingebaut und enthält in getrenn -
ten Räumen dreißig Betten . Ein Herd bietet
Kochgelegenheit . Die Errichtung wurde ermög -
licht durch die Mitwirkung der Fürstenbergischen
Verwaltung und des Schwäbischen Albvereins .

= St . Peter , 21 . Aug . Gestern nachmittag
schlug bei einem heftigen Gewitter , das über
unsere Gegend niederging , der Blitz in das An -
wesen des Neubauers Wilhelm R u f ein . Ob¬
gleich die Feuerwehr rasch zur Stelle war , tonnte
sie dem Feuer keinen Einhalt gebieten , sodaß
das Anwesen sast bis auf die Grundmauern
niederbrannte . Das Vieh und ein großer Teil
der Fahrnisse konnte gerettet werden . Es sind
gerade 100 Jahre her . seitdem dieser Hof von
einem schweren Brand heimgesucht wurde .

X Feldberg , Amt Müllheim ,21. Aug . Unge -
fähr 1 Kilometer unterhalb Feldberg st ü r z t e
ein Auto den steilen 3— 4 Meter hohen Damm
an der Kreisstraßc ab und sauste auf die Wiesen
hinunter . Der Führer des Wagens konnte noch
rechtzeitig aus dem Wagen herabspringen , wo -
durch ein größeres Unglück vermieden wurde .
Einige junge Bäume wurden beschädigt bzw .
losgerissen .

X Bugginge « , 21 . Aug . Die Arbeiten „unter
Tag " im hiesigen Kaliwerk schreiten in nor -
maler Weise fort . Bis jetzt sind 350 Meter aus¬
geschachtet , und wenn sich keine unerwarteten
Hindernisse bieten , kann mit monatlich 55—00
Meter Tiese gerechnet werden , sodaß bis zum
Frühjahr die erbohrte Kalischicht erreicht sein
dürste .

X Emmendingen , LI . Aug . Im Lederwerk
S e x a u e r ereignete sich eine Extraktionskessel -
Explosion . Da kein Brand ausbrach ,
brauchte die rasch erschienene Feuerwehr nicht
eingreifen . Die Wirkung der Explosion war je -
doch sehr stark und nur dem Umstand , daß nie -
mand an der Unglücksstelle war . ist es zu danken ,
daß keine Menschenleben zu beklagen sind . Nur
ein Arbeiter trug eine kleinere Kopfverletzung
davon . Der Materialschaden dürste jedoch sehr
erheblich sein .

von Hellmuth U n g e r , das bereits für Eng-
lan'd , Amerika und Italien erworben worden
ist , wnrde nun auch für das Königliche Hof-
theater in Rotterdam und im Haag ange -
nommen.

Kunst unfr Wssenlctnrst
Die Altertumsforscher in Münster . Anfang

September findet in M ü n st e r iWestsalen ) die
Hauptversammlung des G e s a m t v e r e i n S
der deutsche » Geschichts - und Alter -
tumsvereine statt . Mit dieser Beranstal -
tuug wird auch der IS . D e u t s ch e A r ch i v t a g
abgehalten . Neben wissenschaftlichen Vorträgen
sind auch Besichtigungen geplant .

Als Forscher lg Jahre iu Indien . Nach eitler
10jährigen Forschungsreise in Indien sind nach
Petersburg (Leningrad ) der Professor Mer -
ward und Frau zurückgekehrt . Der Gelehrte
war 1914 von der Kaiserlich Rnssi ' chen Akade -
wie der Wissenschaften dorthin zu ethnographi -

scheu Studie » von Land und Leuten geschickt
worden . Er ist während des ganzen Krieges
und während der ersten RevoliitioiiSiahre mit
Absicht in Indien zurückgeblieben und hat
natürlich in dieser langen Zeit viel Wertvolles
sammeln können . Er bringt reiche Sammlun -

gen mit nach Hanfe . Unterstützt wurde er in
seinen Forschungen von seiner Frau , die gleich -

falls eine namhafte Gelehrte auf dem Gebiete
der Ethnographie ist.

Rheinlandvorträge an der Universität Seidel -
bcrg . Für das Winterhalbjahr 1924/25 ist an
der Universität Heidelberg ein Zyklus von Vor¬
trägen über das Rheinland durch Dozenten der
Universität vorgesehen . Einen Einleitnngsvor -
trag hält Professor Dr . v . Schubert . Weiter
sind u- a . folgende Borträge geplant : Prof .
P . anzer über Sage und Dichtung am Rhein ,
Prof . Windelband über den Kampf um den
Rhein nnd Prof . Graf Dohna über den Rhein
als Deutschlands Strom , nicht Dentschlaiids
Grenze .
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3 . Bergprüfungsfahrt Malsch-Freiolsheim
für Kraftwagen und Krafträder

offen für alle ADAC -Mitglieder der Gaue Xli u. XIII u. befreundete Clubs

Herausfahren eines vnm KarlsruherTagblattgestift. wertvollenWanderpreises
— Start Sonntag , den 24 August 1924 » vormittags 8 Uhr —

Meldungen nimmt entgegen bis zur Fahrzeugabnahme : Ph . Heß , Karlsruhe , Gottesauerstraße 6. Strecke ab % 8 Uhr polizeilich gesperrt .

S h} Motor -Sporklub Karlsruhe «. (A.D.A.O
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Zum Neubau eines

Feueiwach - Gebäudes ,
Ecke Mat .w - und Ritter »
strahe sind :
Ii)! « '» . Maurer - und

B trn .irbcitcn ,
Steinbauerarbeiten :

a) Granit ( Tockel und
Trevven >

b) Gelbes . grüneS oder
weites Material .

Eiienveionarveiten
zu vergeben . Vordrucke
können beim Sadt . Hoch-
bauamt , Leovoldttr . 10/12
Zimmer Nr 2U, abgehott
werben . Die Angebote
sind dalelbst vis
Dienstag , den S. Sep¬

tem >er ds . Js »
nachmittags ck

^Uhr
einzureichen .
Karlsruhe , 20. Aug 1924.

Stiidt . Hochba « a « t .
Die Gemeinde Hoch -

fteiten versteigert am
Nächten Moniag , den 25.
ds . Mts ., Nüchui l/a8 Uhr ,
auf dem Rathaus einen
abgängigen , ichwerenHinöfarren
wozu Liebhaver einladet .

Der Gemetnderat .
N e c8 , Bürgmstr .

Kapitalien
100 MARK

zu leihen gesucht gegen
anien Zins u . Sicherheit
Angeb . unt Nr . 4M an d .
Ta ^blattvüro erbeten .

Zu vermieten
Mut mSbl . ,'Umtn . aui

1 Sept . od später zu ver¬
mieten Schcfselsir. 52. p .

Mädchen gesucht.
Zum mö ilid&'t baldigen

Eintritt suche ich ein iüch -
tiges Mädchen sür HauS -
baltungsarbeiien . Nur
Mädchen, die bereits in
besseren Haushaltung ^n
längere Zeit tälig waren
und im Kochen bewan «
dert sind , können berück¬
sichtigt werden . Hoher
Lohn zugesichert. Schritt «
licde Anerbieten m . Zeug¬
nisabschriften an

Direktor Ruprecht .
Gaggenau in Backen .

Hebelstratze 4.
Maier jnchtzuverlässiges
junges Mädchi

zur Versorgung v Wob
nung <3 Z ) und Atelier .
Angebote unter Nr . 485
ins Tagvlattbüro erbet .

KonzertflSte , -/«Bioline
m . Zubehör verr villig .

Nelken,tr . S7 ! V l.

suterssÄzellsWug
miitl . Fignr . Maharbeii ,sür 30 Mk. abzugeben :
Herrenstrahe 20, 1 Tr .

Statt besonderer Anzeige .
Am 19. August ist meine geliebte Mutter

Thusnelda Mayer
geb . Rümelin

Witwe von Professor Rudolf Mayer
nach langem Leiden im 69. Lebensjahr entschlafen .

Elsa Mayer .
Karlsruhe , den 21 , August 1924 .
liiebifr&tr . 29.
Die Feuerbestattung hat nach dem Wunsch der

Verstorbenen in der Stille stattgefunden .

1 . Verkäuferin
für Damenwäsche - Abteilung

per 1. September oder später gesucht .

Himmelheber & Vier
Kaiserstraße 171 .

MinWeii-VMlllel
für Teile von

Württemberg u . Baden
sofortig st gesucht .

Es können nur solche Bewerber Berück-
sichlianng sinden , die bei der EugroS -
Kundschaft, Koniumanstalten etc . »ut
etngesübrt und an intensives Arbeiten
gewöhnt sind . Angeboie unter Nr . 482

ins Tagvlattbüro erbeten .

Im Stadtteil ? axianoen
ist in schöner, ruhiger
Lage ein noch im Rohbau
veiindlichesEinfamilienhaus
bestehend aus 3 Zimmer .
Mau arde und « nche zu
verkaufen . Beziehbar o.
15. Oktober . Angeboie u .
Nr . 481 i . Tagllia itbüro .

Zu verkaufen
1
als Einspänner - foiu . als
Handwagen geeignet , fer -
ne> 1 gebrauchteSbftmWe
für Kraftbetrieb .

Karl Ertel »
Kaiser -Allee 45 .

Gedr. MilMerode
zu kaufen gesucht. Angeb .
mit Preisangabe unter
Nr . 479 an das Tagblait -
biiro erbeten .

2 gleiche hochh . Betten
od vollst. Schlafzimm zu
kaufen gesucht Angeb
unt Nr . 48 :1 ins T abl .

Pfannkucll
Eingetroffen

größerer Posten

AttgäUer

MUiZkk -

lU Pfb . . « fa

Für Wirischasten . |
sveiscanstalten etc.
besondere Preise .

[ it Kehligeii
Haushaltung

sofort billig abzugeben
von jungem Ehepaar .

Daselbst werden

Reise -Koffer
zu kausen gesucht . Angeb.
unt . Nr , 457 i. Tagbiattb

Einfflmilienluius

werden Sie felleilen . saß
Ihre kleine Anzeige Den
gewiinsüjten (Erfolg ge-

uradjt liat, wenn Sie ihr
kterWige Mende Fäl¬
lung gegeben und lte imfurlsniter

Danksagung .
Für die mir anläßlich des Hinscheidens

meines innüstgeliebten Mannes erwiesene
herzliche Anteilnahme und für die zahlreichen

Blumenspenden spreche ich hiermit meinen

tiefgefühltesten Dank aus .

Im Namen der tieftrauernden H 'nterbliebenen :

Frau Emma Hirsch , geb . Fabel .

mit freiwerdender 4 Zimmerwohnung eventl . auch |j (ltl£lt SlUfllßilllTBIl INflEN
2 Familienhaus , Nähe Weslstadt zu kaufen gesucht ,

Gell . Angebote unter Nr 464 ins Tagblattbüro .

Beyers

11 i h r ® r
für Herbst und Winter

Dl

1 , Band ; Damenkleider

2 . Band : Jungmädchen - und Kinderkleidung

Leipheimer & Mende

Neue
Odenwälder

Wir empfehlenden verehrl . Mitgliedern -

h - mÄch - BMeringt !

I 9e !sUkö!NeN in verschied . Packungen |

Emmentaler, Limburger ,
Miter, Lamembert, Edamer

und Kräutettöse.
Grünkerni

Neue Kartoffeln
aus der Gppinger Gegend,

vvrzügl . Qualität

Stets frisch gebrannten
aus eigener Brennerei

Indische u. chinesische Tee s
offen und verpackt

Kakao offen und verpackt
alles in erstklassigen Qualitäten

Deutsche Schokolade
hervorragende Fabrikate

Preise in allen Artikeln äußerst
kalkuliert.

Kissel
Lebendfrisch :

Cabttau
Hellelffisch
liotzungen

Heilbutt
Hecht

Blaufeich en

Kiel . Bückli »0e
Bütte . erlach »
Aal , Fisch '
mnrinaden

Bering i .Gelv 6
u Pfd . 25 Pta -

MatjesflW
Fi ischeUuiHtn '-'

Bussische
Mal . Caviar

Poularden
Suppenhühn * '

Neues
Sauerkraut

Kissel
Telephon 335 u. 9

^

ftiir nettes
13 -Liioticttc all . " '

s,!«
« oft ' aus oe "« 'l . ifbc,
Niehl ans Kindes !
ais a . materiellen y ,tn, t.
den ein solches ann " ^^
Evtl . wird oasltlve
abgegeben « ntra °« ^
beten unter Nr . 484
Tagbla tbüro .

Abonnenten #eä
fauti bei antetenlen

(torlernbci I ««""" '

4 rädr . Handwagen MkllvW ) .
gut erhalten , zu kaufen gesucht . Angebote mit Preis
unter Nr 477 an das Tag l -' itbliro erbeten .
Ko >Ocxzc»oTcVc » 2cAz? c«o « ?cH0G ^ cA) (z»z ^

Ad Freilag bis einschließlich Donnerstag i

Das Karussell des Lebens

Trauerbriefe leder Art liefert rasch und in kürzester Frist

die Tagblattdruckerei , Rltterstr. 1 .

Posllarll
vom l . Juni
Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts Ritterstr . 1

in 6 Akten.

Hauptrolle :

Residenz-Lichtspiele
Waldstraße.

Egede Nissen
Walter Jannsen
Alfons Fryland

« (* X* X» (äa »OC»OC»OaC» C» OIOSOOOIOG»D® Fatty als Entführer <-^ i» <- -


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

